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ses Priesters geleget , und damit überstreuet
ward.

Nachdem änno 1668 . 1677 . 1681 . und : 68z.
Von Hof aus scharffe vccreta ergangen / und mit
mehrern vemonttrarionen das gewöhnlich und
ärgerliche Schwatzen in den Kirchen inkckiret
worden / bißhero aber solches nicht allein nickt
gebessert/sondern nur immerfort mehr/als vor¬
hin bescheben, zugenommen ; Als haben Jhro
Kayserl . Majestät gantz Vatter - und gnädiglich
dre Verordnung ergeben lasse»/ daß in allen Kir¬
chen und GOtts -Häusern die Anstalt gemacht
worden / auf daß durch bestellte Priester derley
Schwätzer abgemahnet/auf verweigerenden Fall
aber die Ubertretter / ohne kelpcÄ des Stands
und Lonäi 'rion,der N . Oe . Regierung zu gebüh¬
render Straff sotten angezeigt und nahmhafft
gemacht werden . kublicirt den ro . ^ulii 1699 . ( 3)

Das xvm . Capitel.
Wienerische Jahrs -Geschichten von ^.nnc>

1700 . biß 1711.
-T l^no 1700 . geschähe in Wien ein gefährlr-

cher Aufiauff / welcher nicht anders / akS
^ durch etlicher Menschen. Blut kunte ge-
sullet werden . Es spieleten zwey Schornstein-
Feger / des Hof -Juden Samuel Oppenheimers
Hause gegen über / auf öffentlicher Gaffe bey St.

Peter
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Petrr die Mühle / worüber sie ein Jude aus des
Oppenheimers Hause auslachete / da dann der
eme , dem Juden wieder einen Possen zu thuN/
nur der Hand auf die Banck klopffte : weil nun
die Juden solches Klopffen nicht leyden können/
der Schornstein -Feger aber dem Juden zu Trotz
das Klopffen nicht unterließ / so wolte der Jude
dem mrt Pochen anhaltenden Schornstem -Feger
durch die Rumor -Kncchte / die zu ihrer Sicher¬
heit in Oppenheimers Hause Wacht hielten / das
Handwerck legen lasse»/ worden er einige Strei¬
che bekam/weilcn er sich widersetzte . Das Volck
nanu sich hieraus des Christen an / und hielte es
vor unbillig / daß eines Juden wegen ein Christ
solte geschlagen werden . Bey diesem Zulauff
nahmen die Buben einer daselbst sitzenden
Bauern -Frau die Eyer / und warffen sie in des
Juden Fenster . Als diese alle , grieff man zu
den Steinen / wornach endlich das Hauß erbro¬
chen und geplündert ward . Nicht io . Schritt
davon war die Haupt -Wache der Stadt , wel¬
che alles bindern können , die aber der Plünde¬
rung in des Oppenheimers Hause gelassen zusa-
he« Es wurden alle Schrifften und Handels,
Bücher entzwey gerissen , Gold und Silber zun
Fenstern hernus geworffen , allen Wein -Vässern
die Böden eingeschlagen , ja alle des Juden Mit¬
tel preiß gegeben . Die Juden hatten sich un¬
terdessen in sichere Gewölber verschlossen , und
kümmerlich ihr Leben gerettet . Endlich wurde
durch exxrelsö Kayserl . 0 r6 re dieHaupt -Wacht

Gggg  5 com-
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cowmanäirt / welche Noth hatte/den rasenden
Haussen zu zertrennen. Als aber scharff unter
denselben Feuer gegeben/und ihrer einige meder¬
geschossen worden/ schienen sich die Tumultuan¬
ten ein wenig zu verliehren.

Jedoch flogen noch immer denselbigen Abend
Sterne auf den Gassen herum/und weil der Tu¬
mult wieder anzuwachsen begunte/ führte man
s. Stücke mit Cartätschen geladen auf/ und
pflantzte sie dergestalt/ daß mau der Orten alle
Gässrn bestreichen können/ ingleichen besetzte
man des Hof-Juden Hauß mit starcken Wach¬
ten. Weil man aber erfuhr/ welcher das erste¬
mal mit Gewalt das Hauß eröffnet/ so wurde
folgenden Morgen/Tages St .Magdalenä/ um
z. Uhr ein Schornstein-Feger/ nebst einem
Schwerdtfegers-Gesellen aus dem Bethe gehö¬
ret/ ihnen als Rädelführern ein kurtzer kroccls
gemacht/und sie eine Stunde darauf um4.Uhr
beyde an die eiserne Fenster-Gütter über des Ju¬
den Hauß aufgeknüpfft/ welche biß zu Abends
hencken blieben. Folgenden Tag kam der Lom-
mcnclanr von WieN/ der General Stahremberg/
selbst/ nöthige Vorsehung zu thun/ auch wurde
durch Trompeten-Schall ausgeruffen/ daß wer
etwas von Brieffschafften oder andern Sachen
des Oppenheimers hätte/ solches auf die Schran¬
ne zum Kayserl. Stadt - und Land-Gericht zu
bringen/ und damit psräomrt werden solle/ wo¬
rauf -er Tumult ein Ende hatte. Weil auch
alle Geistliche das Volck auf den Cantzeln er¬

mahn-
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mahnten, das Geraubte wieder zu geben, ward
ein grosses wieder gebracht, nichts destoweniger
rechnete man den Schaden des Juden auf
I OOOOO. fi.

Das Vornehmste, so den Kayserlichcn Hof
und das gesammte Allerdurchläuchtigste Hauß
von Oesterreich zu Wien um diese Zeit beunru¬
higte, war dieses, daß der König von Spanien,
allen Ansehen nach, ohne Erben, bald sein Leben
beschließen, und dadurch gantz Lmops wegen der
8uccellion in Uneinigkeit setzen würde. Franck-
reich, Engeland, und Holland hatten auf diesem
Fall im Haag einen Theilungs-lraÄgt geschlos¬
sen, ohne Wissen und Willen des Kaysers, und
des noch lebenden Königs in Spanten, und da¬
rinnen sich hauptsächlich vereiniget, daß der vuc
6e - n̂jou die Königreiche Negpolis und LiciUen
bekommen solte. Spanien selbst und die übrigen
Länder waren anfänglich dem Bayrischen Chur-
Printzen zugedacht, nachdem aber selbiger vori¬
ges Jahr den 16. kcbr. mit Todt abgegangen, so
wurde der Ertz-Hertzog Carl ihme luklkiruirt,
da ihm sonst,wenn der Bayrisch Printz wäre le¬
bend geblieben, nur das Hertzogthum Mayland
hätte zu Theil werden sollen.

Der Kayser sähe diesen iraSsr seinem Hause
als sehr prLjuäicirlich an, und ließ dahero den
Französischen und Holländischen Gesandten, als
sie dahier in Wien von dem geschlossenen
Nachricht gaben, durch den Grafen von Harrach
antworten: Daß es sich gar nicht wohl schicke,eines
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eines Königs Etgenthum noch bey seinem Lebe»/
und wider Wissen und Willen , nach eigenem Be¬
lieben auszutheilen : Der Kayser begehrte sich
hieran nicht zu kehren, sondern hoffte sein recht¬
mäßiges Erbe auf erfolgenden Fall mit GOttes
Hülffe , wider alle ungerechte Ansprüche , auch
mit den Waffen zu verthätigen . Sofort , als
am i . Nov. dieses Jahrs der König in Spanien
Carl der n . sein Leben endigte , wurde alsbald
ein Königliches Testament , so den 2. OLot, . ge¬
macht und unterschoben worden , proäuciret , in
welchem kkilippu8 derHertzog von ävjou , zwey-
ter Sohn des vauplüng , zu einem 8ucccüore der
gantzen Spanischen ktonarcliic ohne einige Aus¬
nahme ernennet war , so, daß es nach ihme auf
den Hertzog von Kerry, und nach diesem erst an
Ertz -Hertzog Carl fallen solle. Der Graf von
Harrach , Kayserlicher Xmirallääcur in Klaärir»
xrorekirte zwar bey Eröffnung dieses Testa¬
ments lolennillime -arwtder : deme ungeachtet
aber wurde der Hertzog von änsou überall , ja in
Brüssel selbst von dem Chur -Fürsten in Bayrn,
und in Mayland von dem Printzen Vauäemonr,
als rechtmäßiger Nachfolger der Spanischen
klonarcliie proclamikt. Daher war unserm
Kayser Leopold nichts übrig , als sein Recht mit
den Waffen zu behaupten , und wurde also der
sonst so sanfftmüthige und gütige Herr gezwun¬
gen, sich in einen gefährlichen und wett aussehen¬
den Krieg einzulassen.

än . 1701. war der Hertzog von änjou in
würck-
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würckltche posseLoo der gantzen Spanische»Klo-
narckie gesetzt morde»/ und der Kayser entschlös¬
se sich/ den Ausschlag GOTT und den Waffe»
heimzustellen/ weil er unmöglich so zusehen kon-
te, daß seinem Hause/diese nach allem Recht ih-
me zukommende Erbschafft durch die Frantzösi-
sche Inrrîucn solte entzogen werden. Und ob
zwar wenig unter den Emittern darzu rathen
wolten/ weil das Land noch mit gar vielen Schul¬
den belästiget/ und die Cammer nicht in de»
Stand wäre/ einen so schwären Krieg auf sich
zu nehmen/und auszudauren: So bezeugte doch
der Kayser eine grosse Neigung darzv/weil er die
gantze Sache im täglichen Gebett mit GOTT
überlegt hätte und an dem Seegen desselben
nicht zweiffeln könte. Der so kluge als tapffere
Printz Lugenius war eben auch dieser Meinung,
und rhat lm geheimen Rath mit guten Gründe»
dar/ daß man allerdings in dem Stande wäre,
mItalien den Krieg anzufangeU/UNd dabey ver¬
sichert seyn könnte/ daß Engeland und Holland,
vermög ihres eigenen Imeresse, unfehlbar bey-
tretten würden/ wenn nur der Anfang gemacht
wäre; welches dann auch endlich beschlösse»
wurde.

Dannenhero nahmen die grossen Kriegs-Be-
rathschlagungen ihren Anfang/und wurde nichts
unterlassen/ auch andere Fürsten und?c>rcnre»
sowohl im Reich als in Italien zum Beytritt zu
vermögen. Es gieng auch im Reich glücklich
von stattenr dann ob-war die meisten Reichs-

Stände,
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Stände , die den Frantzösischen Einfällen ammer-
sten exponiret waren , anfänglich zur ^eucrslimt
inclinrrten,so setzten sie sich doch zugleich in gute
Verfassung , um bey etwan erfolgender kuprur
dem Feinde mit Nachdruck begegnen zu können.
In Italien aber tonten die Kayserliche ximikr!
so viel nicht ausrichten , Massen sich einige aus¬
drücklich für Franckreich erklärten , der Pabst
aber inzwischen neural verbleiben wolte . Und
wie man indessen immer starck ander grossen
lianre fort gearbeitet , welche derKayser und En¬
geland und Holland , wegen der Spanischen 8uc-
ccllion , vorhatte , selbige auch endlich den 7. 8cpr.
glücklich geschlossen, und im darauf folgenden
Kov . rsri6c!ret worden , so marschirten nun die
Kayserliche Trouppen nach Italien , und fienge
sich der Krieg würcklich an , woselbst im sulio das
erste Treffen bey Orpi geschehenen welchem die
Frantzosen den Kürtzern gezogen.

Es war noch nicht genug , daß das Durch¬
lauchtigste Ertz-Hauß Oesterreich auf der einen
Sette , wegen der Spanischen 8uccctüon , gegen
Franckreich die Waffen zu ergreiffen gezwungen
wurde , sondern es entstund auch ein neue Un¬
ruhe auf der andern Seite in dem Königreich
Hungarn , welches nun kaum anfangen solte,der
durch den neulichst geschlossenen Türckischen Frie¬
den erlangten Ruhe zu gemessen. Der Anfang
davon war eine grausame Lonspirarion , dero Ur¬
heber der Fürst ?i-gnciicu8 war , welche
-war noch zu rechter Zeit entdecket wurde , aber
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doch glnchivohl einen höchst verderblichen einhei¬
mischen Krieg nach sich zog/ der gegenn . Jahr
hinaus gedauret.

än.1702. Das Allervornrhmste/ welches die¬
ses Jahr am allermeisten berühmt und merck-
würdig machte,war/daß der Glorwürdigste Kö¬
nig Joseph die erste Probe seiner Tapfferkelt rn
öffentlichen Feldzug darlegte/ undder Lampen«
am Rhein bcywohnete. Landau war der Schau-Platz/ woselbst die gantze Welt und die Feinde
selbst von dem Muth unsers Königs zeugen sol¬len. Und gleichwie der berühmte Frantzösische
lnZeneur Vauban an dieser Veftung sein Meister¬
stück gemacht zu haben vermeynte/ Massen er inStein hauen lassen: » äLL iMMNl LLVL1',unwissend, daß die Jahr-Zahl klvrni . hierinneenthalten/ so solle dieses Jahr unwidersprechlichdarthun/ daß unser Held auch zu seiner erstenProbe ein Meisterstück übergwältigen könne.Die ersagte Eroberung machte auch seine erste
csmpgbne weit herrlicher, als die jenige, welchederl)uc de Hnjouund derDucde LurAOAlieinItalien und in den Niederlanden in diesem Jahr
gethan hatten: denn die für unüberwindlich ge¬
haltene Vestung Landau tsnveXI LelslrOkrl,
ist durch den König Joseph dieses Jahr an den
Kayser übergangen, und die gantze Welt mustebekennen, daß König Joseph eben so geschickt sey,denLommanclo- Stab , als den KöniglichenScepter zu führen.

Als nun in dlesem Jahr zu solcher Omxs§nealle
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alle behörige Anstalten gemacht worden , und
der 26 . Ilimi , an welchem der Aufbruch fest ge¬
stellt war , herbey kam , fuhr der Römische Kö-
mg Frühe - morgens nach Schönbrunn , und gien-
ge von dar ln coznirö durch den Garten nach
Maria -Hietzing , um in selbiger Kirchen nocbmah-
len seine Devotion zu verrichten . Er wohnete
desselben Tags noch , nachdem er wieder zuruck
gekommen , dem geheimen Rath bry,und spersete
in Gesellschafft der übrigen Herrschafft . Abends
um 5. Uhr versammlete sich die gantze Suire , so
Jhro Königl . Majestät begleiten solle , auf der
Burg , und wurden die Poft -Calesche aus dem
Burg - Platz in gehörige Ordnung gestellt.
Mitten auf demselben hielte die Kayserl . Hart-
schier-Quaröe zu Pferde , und die sich dabey be¬
findliche Trompeter und Paucker lieffen sich zu
verschiedenen malen hören . Gegen 6. Uhr fän¬
de sich auch der Cardinal Kollonitsch , der Vene-
tianische ^mbässgcleur , und der Blschoff von
Wien , wie auch die übrige Klimssri , die sowohl
zum Hof gehöreten , als auch die von srembden
Herrschafften dahin geschickt waren , nebst der
übrigen Noblesse bey Hof ein . Sie hatten sich
schon die Tage zuvor von Ihren König !. Maje¬
stäten beurlaubet , nunmehro aber erschienen sie
bey Hofe , um dem Abzug mit bcyzuwohnen.

Nachdem nun die darzu bestimmte Stunde,
nemlick 7 . Uhr des Abends , heran kam , verfüg¬
ten sich beyde Königliche Majestäten aus dero
Zimmer » ach des Kaysers Quartier in eine 6si-lcrie,



Drittes Lu ch, XV lll. Lapttel. 1217
lcric , so Mit derv K.erir3tle Oommunicarion hat¬te: der König gieng zu dem Kayser, und die Kö¬
nigin zu der Kayserin; und, nachdem sie sich
ziemlich lange mit einander unterhalten hatten,
nahmen Ihre Kömgliche von den Kayserlichen
Majestäten mit einem Hand-Kuß Abschied, wel¬
che sie hingegen mit grosser Zartigkeit umarme-
ten/ und ihnen den Seegen und einen hertzlichenGluck-Wunsch auf die Reise mitrheilten. Hie¬rauf verfügten sich die Kayserin und Königin
gleichfalls zu dem Kayser, da sich dann der Kö¬
nig von der Kayserin,und die Königin von dem
Kayser auf gleiche Weise beurlaubten.

Der König und die Königin verfügten sich
nach diesem hinaus in die Oallcric, allwo sie denErtz-Hertzog und die Ertz-Hertzoginnen antraf-fen. Da sie sich nun gleichfalls allerseits von
einander beurlaubet, tratten sie sammtlich in
die Kayserliche kerirL̂c, und schieden bald her¬
nach von einander. Der Kayser und die Kay¬
serin begleiteten den König und die Königin nur
biß an die Thür der Kcriracle, der Ertz- Hertzog
aber und die4. Ertz-Hertzoginnen, beliebst demCardinal, Hmbstkäeur, und Vornehmsten vomAdel, folgten ihnen in der Ordnung, wie sie son¬
sten zu gehen pflegen, biß an den Post-Wagen auf
der Burg-Pastey, welcher gleich vor der Treppehielte. So bald man allda angekommen,fiengen
alle Postmeister und Postillions an,durch die gan-
He Burg mir ihren Post-Hörnern zu blasen, und
dadurch ein Zeichen zum Aufbruch zu geben.

Hhhh  Beyde
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Beyde Königliche Majestäten setzten sich ne-
den einander / jedoch der König/wie gewöhnlich,
oben an , in eine mit 4 . Post -Pferden bespannte
Königliche Ldrise , welche der Postmeister von
der ersten Post zu Langen - Enzerstorff führete.
Der Obrist -Postmeister Graf von Paar ( wei¬
cher vorher ein vccrcr empfangen/den König auf
der Reise von Wien biß Eger ,eibft zu bedienen)
satzte sich zu gleicher Zeit auf ermeldter Burg-
Pastey in eine Post - cHlc ; neben ihm nahm
den Platz der König !. Obrift - Cammerer Graf
von TrautfoN/Nvd gegen ihnen über der König !.
Hartschier -Hauptmann / Graf von Marttnitz,
Diese fuhren immeämrö vor der König !. LKsile
her / und die junge Herrschafft rcririrte sich nicht
eher , als biß sie abgefahren . Also gieng die gan-
tze Post -Fahrt in ihrer Ordnung von der Burg,
wo Ihre Kayserl . Majestäten nochmahlS aus
den Fenstern sahen , über den Kohlmarckt , Gra¬
ben , und Wollzeil,zum Stuben - Thor hinaus,
in Gegenwart einer unzehltgen Menge Vvlcks,
welches allerOrts Jhro König !. Majestät Glück
aufdie Reise zurieff . Wobey zu erinnern , daß kei¬
ner der Fürsten , welche in Königlichen Diensten
sich befanden , nach ihren Rang mit durch die
Stadt gefahren , sondern für sich, und nach ihrer
Gelegenheit , jedoch auch mit der Post gefolget
sind , gleichwie der gröste Theil der ^ be-
reits voraus gegangen war . Nach der Abreise
wurde auf des Königs Befehl , denen vor der
Burg stehenden Hauß -Armen , Allmosen ausge-

th eilet,
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thellet , und sonsten auch , alles Glück auf diese
Reise zu erbitten , öffters Gebette angestellet.
Den 27 . luin langte der Rom . König im Lager
an , und frischere die Soldaten , bey der harten
Belägerung , welche sich, wegen der tapffern Ge¬
genwöhr des Frantzösischen Lommenäaneen Klc-

. lacs,blß in den n . Seprcmbnr verzog/mit seiner
hohen Gegenwart , zu allen heldenmaßigen Un¬
ternehmungen an . Nachdem man den l6 . äu ».
die Lonrrelcarpe mir Sturm erobert hatte , mu¬
tze sich endlich diese von den Frantzoscn vor un¬
überwindlich gehaltene Vestung Landau an un¬
fern tapffern König ergeben . Diese Eroberung
war eben zu rechter Zeit geschehen, immassen nun-
mehro auch der Chur - Fürst in Bayrn , durch
den unversehenen Einfall in Schwaben , und die
Occupirung der Stadt Ulm , gar deutlich zu ver¬
stehen gab , wie weit er sich mit Franckreich ein-
gelaffen , und bemühet wäre , die kro - ressen der
hohen Mitten zu verhindern.

Den 29 . OQob . begäbe sich in Wien , bey der
damahls gehaltenen gewöhnlichen procellion von
der St . Peters -Kirche zur Heil . Dreyfaltigkeit-
Saulen , wegen der im Jahr 1679 . von GOtt
gnädig abgewendeten Pest , ein unglücklicher Zu¬
fall , welcher leicht zu einem noch gröffern Un¬
glück, wenn die Göttliche Güte nicht so groß ge¬
wesen, hätte ausschlaqen können . Dann als der
Kayser , nebst dem Ertz - Hertzog Carl und der
gantzen Hof -Staat , wegen dieser 8olennirät , bey
der St . Peters -Kirchen zu Wagen angelangt,Hhhh2 um
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um von dar hernach zu Fusse in krocellion nach
gedachterH. Dreyfaltigkeit-Saulen zu gehr»/
brach das Gerüste/ welches über das neue Fun¬
dament/ so man damahls von Grund neu auf-
bauete/ und worüber man in die Kirchen gehen
müssen/ ein/ da dann bey 50.Personen/ worun¬
ter verschiedene nahe vor der Herrschafft her¬
gehende Lsvsliers, Pagen und Hof-Bediente des
Ertz-Hertzogs/tieffinden Grund hinunter fielen/
deren einige getödtet/ und viele hart verwundet
worden. Welcher Zufall die höchsten Hcrrschaff-
ten leicht mit hätte betreffen können/ absonder¬
lich wenn das Gerüste nur einen Augenblick län¬
ger gehalten/ und der Ertz-Hertzog nicht mehr
als einen Schritt vor den einfallenden Gerüste
stehen geblieben. Ist also dieses billich vor eine be¬
sondere Göttliche Beschirmung der Kayserlichen
kamilie geachtet/und deßwegen ein Danck-Fest
angestellet worden.

Im November langten beyde Königliche Ma-
jestätten nun wiederum glücklich zu Wien an/
und wurden von beyderseits Kayserlichen Maje-
stätten vor der Leopold-Stadt draussen mit«rö¬
sten Freuden empfangen. Sie hielten ihren Ein¬
zug zwischen der im Gewehr stehenden Burger¬
schafft/ stiegen bey St . Stephan ab/ allwo das
1e vcum Isuclamug angestimmet wurde / und
fuhren sodann unter z.maliger 8aive nach der
Burg.

än.170z. machte man in Deutschland zu den
öffentlichen Feindseeligkeiten mit Chur- Bavrnden
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den rechten Anfang . Dann weil dieser die güt¬
liche Vorstellungen bey sich so wenig verfangen
liesse/ daß er vielmehr nach der Eroberung Ulm
nebst Memingen und Neuburg auch andere Oer-
ter occupiret / so zogen sich die Kayserliche und
älliirte Völcker zusammen/ ihn auf andere Ge-
dancken zu bringen . In Hungarn gieng nun
auch die Rebellion über und über / welche dem
Kayser die gröste Sorg machte . Denn nachdem
der vor 2«Jahr zu Wienerisch Neustadt
aus dem Gefängnuß entrunnen/bließ er das in
der Asche noch glrmmende Feuer/von der Töcke-
lischen und Nadastischen Empörung / von neuem
auf,und verhetzte die ohne dem uoruhigeHungarn
von neuem wider den Kayser . Ob er aber nun
gleich seiner gebührenden Straffe entgangen war/
so lieff doch der wider ihn ln punLo kebcllloms
Lc pcrclucllionlg dahier in Wien angeftellte Ol.
mlnsl-proccss den Z0. April dieses Jahr zu Ende/
da alsdann durch das ^uälLlum äelcgsrum zu Ur-
thcil und Recht erkennet / und von dem Kayser
der Mir ihren Laufs zu lassen allergnädtgst re.
soivlret worden : Daß der Frantz kg ^onl we¬
gen seines begangenen und genugsam überwiese¬
nen Olmlnls iLÜe ac percluellionls , mit
keib / Ehre und Gut in Ihrer Kayserl . und Kö¬
nig !. Majestät Straffe verfallen seye. Solchem-
nach solle er von nun an aller Ehren und Wur¬
den entsetzet seyN/ durch den Scharffrichter / so
bald man seiner habhafft werden wird / an Ort

a NNd End / wo es sich gebühret / mit dem Schwerdt
Hhhh z Vom
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Vom Leben zum Todt hingerichtet Und sein
Haab und Güter dem Kayserl . und König !, kl-
sco verfallen seyn sollen.

Den 12. 8epremlr. »st Ertz-Hertzog Carl zum
König in Spanien dahier bey Hof öcclsriret
worden , welcher dann auch den 19. Dito darauf
von hier nach Spanien gereiset.

Um diese Zeit , wurde wegen entstandenen
Tumults in Wien , ein Mohr auf dem Hohen
Marckt mit dem Strang Hingericht, womit es
sich folgends verhalten . Dieser war ein ledige
Manns - Person Namens Jacob Bock,im 20.
Jahr seines Alters , zu Longo in ^ 5rics gebür¬
tig , so den Christlich Cathoiischen Glauben an
sich genommen , und erst an dem Tag aber seiner
kxecution noch getaufft worden . Der hat in
dem mit seiner Person vorgebabten gütigen Lxa-
lnine freywillig bekennet und ausgesagt , was
Massen es sich begeben, daß wegen zwischen einig
Herrschafftlichen Bedienten in einem Würths-
Hauß in der Stadt Streit - und Rauff -Händel
entstanden , dero Urheber ( um willen selbiger in
der Güte keineswegs zur Ruhe gebracht werde»
kunte ) durch die Rumvr -Wacht in Verhasst ge¬
nommen werden sollen. Und als nun aber be¬
sagte Rumor -Wacht sothanen Urheber aus dem
Würths -Hauß über die Gassen , und folgends
in den Dessen Graben in das Wacht - Hauß
führen wollen , hätten die allda vor besagtem
Würths -Hauß in der Menge zusammen gerot¬
tete Laqueyen , Heyducke« , Lauffer , und anders

gemet-
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gemeines Pöbels angefangen, diese Rumor-Sol-
daten mit Steinen häuffig zu verfolgen. Wor¬
über er Bock dann auch einen Stern , um sich,
seinem Vorgeben nach, hierdurch allen Falls zu
wehren, genommen, weiters aber damit nicht
zugeworffen, jedoch mehrbesagte Rumor-Sol¬
daten in soweit nach- und verfolgen geholffen,
biß selbe sich endlichen wegen des mit Stein und
Ziegeln aufdieRumor-Soldaten häuffig besche-
henen Zuwcrffen in der so genannten Nagler-
Gassen alldasiges Würths-Hauß, zum goldene»
Lämbel genannt, mit dem hinweg genommenen
Laquey und Gutscher zu klviren benöthiget wor¬
den: Um willen aber sie Numor-Soldaten auf
der Laqueyen und sein Jacob Bocks Verlangen
solchen nicht heraus geben und erfolgen lassen wol¬
len, hatte er sich bey ohne dem vermehrt- und
andern häuffig zugeloffenen Gesindel dahin un¬
terfangen, und von einem Heyducken das bey
sich gehabte Häckel entnommen, und darmit
nicht allein in die dasige damahls schon versperrt
geweste Hauß-Thür starck und vielmal zugehackt,
sondern auch andere zugegen geweste Mit-Tu-
multuanten, daß wer ein praver raquey wäre,
herzukommen, und sich tapffer wöhren, und die
ärrekirte hinweg nehmen sollen, öifters ange-
hetzet, um weilen aber diese seine mit dem Hey¬
ducken-Häckel öffters geführte Streich nichts
eifeÄuiret, hätten die andere dabey gewesene ei¬
nen schweren allda gelegenen Stein aufgehoben-
vnd darmit zwar öffters an die Hauß-Thür an-

Hhhh 4 ge-
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sprengt , solche aber nicht eröffnen können , wie
dann er Bock , als ihnen dieser Stern entfallen,
selbsten solchen aufgehoben , und den andern in
dre Händ gegeben, auch von ihnen fast alle Fen¬
ster rm Hauß emgeschlagen, und eingeworffen
worden , deren er Bock aber nur etliche Schei¬
ben nur der Faust zerschlagen zu haben bekennet.
Nun sey zwar wehrend solchem Stein - werffen
und Schlagen , auch mit entblöstem Degen , von
ihnen also verübten Tumult,mehrereWächtkom¬
men , um willen aber solche wegen ihrer allzu-
groffm Zu ammen Rottirung sie zu besänfftrgen
Nicht mächtig waren , wäre solche Wacht sich um
menern 8uccm8 zu bewerben, und von dar wieder
hinweg zu geben bemüßiget worden ; kaum aber,
als sich solche umgekehrt , wäre er Jacob Bock
dem letzten aus ihnen Rumor Soldaten mit ei¬
ner Hand rn dessen bey sich gehabte Flinten ge¬
fallen , mit der andern Hand aber mit einem da¬
rinnen gehabten Stein ruckwerts und gantz un¬
versehens dergestalt über den Kopff geschlagen,
daß dieser Rumor Soldat alsobalden zur Erden
fallen müssen, und obschon er Bock ein solches
selbst gethan zu haben widersprochen, ist er dessen
doch durch zwey Aussagen und darüber abgeleg¬
te sn L̂menr überwiesen worden : wie dann auch
der Bock allda arrelliret , denen Stadt -Guardie-
Soldaken aber von denen Laqueyen hrnwiederu-
men hinweg genommen , in der Nacht aber auf
dem Graben bey der Glücks - Hafen - Hütten
schlaffend gefundener von den Nacht -Wächtern

in
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HHrek geführet worden ; dann ist auch nach-
gehends offtgemeldter Rumor - Soldaten auf
dem Neuen Marckt befindliche Hütten gestür¬
mt und ausgeraubt / und einem Rumor - Sol¬
daten allein in Geld 46 . fl. samt einem neuen
Rock / dann auch denen andern all ihre daselbst
gehabte LffcNen samt ihrem Gewehr nicht allein
hinweg genommen / und theils darvon geschla¬
gen / sondern auch darmit unterschiedliche Leute
todts - gefährlich geschossen worden/bey welcher
Ausräubung aber er rwar zugegen gewesen zu
seyn widersprochen / jedannoch ( und weilen sel¬
biger anfänglich zu diesem entstandenen Tumult
hauptsächlich anführen geholffen ) hierzu mittel¬
bare Ursach gegeben hat/wie dann auch/vermög
eingelangter Todten Beschau / einer durch einen
bekommenen Schuß würcklich gestorben . Diese
seine begangene Mißhandlung war ihme also von
Hertzen leyd , befähle sich hierüber GOTT / der
Obrigkeit / uud erwartete ein gnädiges Urtheil.
Uber diese seine gethane und frey offen wieder-
hohlte Bekanntnuß ist ihme nachfolgendes Ur-
thetl geschöpfft / und von der Hohen Landsfürst¬
lichen Obrigkeit bestättiget worden / daß ihme
Jacob Bock der Freymann von dem Hutftock
alsobalden übernehmen / von dannen auf dem
Hohen Marckt zur gewöhnlichen Nicht - Statt
führe »/und an dem aufgerichteten Galgen ( wie
geschehen ) mit dem Strang vom Leben zum
Todt hinrichten solle.

Ansonst ist den 24 . kckartii dieses ! 70Z .tenHhhh5 Jahrs
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Jahrs abermal Lurch ein von Hof heraus ge¬
kommenes patem,Las gottslästerliche Schwatzen
in den Kirchen, sonderlich bey St . Stephan/
aufs allerschärffeste verbotten worden.

In Hungarn sähe es je langer je schlimmer
aus, und bekamen die Rebellen nach und nach
grösser« Muth, weil viele von den vornehmsten
Hungarn sich zu ihrer Parthey schlugen. Sie
brachen überall in die Oefterreichisch und Stey-
rische Gräntzen wie ein Fluth ei»/welche unmög¬
lich aufzuhalten- so daß man auch in den hiesi¬
gen Vorstädten fast nicht mehr sicher wäre, und
dahier zu einer zulänglichen velention alle mög¬
lichste Anstalten zu machen anfienge.

än 1704. Was Massen die.feindliche Pro¬
zessen sowohl im Reich am Rhein, und inBayrn
an der Donau, als auch in den Kayserlichen Erb¬
landen selbst, sonderlich in Hungarn der Rebel¬
len ungemeines Wütten, den Kayserlichen Hof
viel Sorgen gemacht, solches hat die tägliche
Erfahrung sattsam zu erkennen geben. Und
hat man Mich mit betrübten Augen angesehen,
daß man zugleich mit seinen Unterthanen, und
mit einem noch mächtigeren Feind zu thun haben
müsse; wie sich denn auch nicht leicht eine ge¬
fährlichere LonjunÄur vorzubilden: Intus äiK-
6ia , fori's kossi's acerrimus, yuig Iseviorcm exper-
ruü ess forrunLln. Dahero man sich zu Wien son¬
derbar angelegen seyn lassen, das Feuer in Hun¬
garn zu löschen, Masse» vor dessen Dämpffung
mit den andern Feinden des Ertz-Hertzoglichen

Hau-
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Hauses Oesterreich schwärlich durchzukommen
styn würde . Es bat sich dahero der Kayser äus-
serft bemühet/und ist/ die Sache zu einem guten
Ende bringen zu helffen,der Chur -Fürst von der
Pfaltz hieher nach Wien komme» / und den übli¬
chen Lcremonicl nach empfangen worden.

Damit man sich nun in diesen gefährlichen
Zeiten / des grossen GOttes gnädiger Hülffe und
Beyftands desto mehr getrosten möchte/so wur¬
den alle Masqueraden und öffentliche Comödien
verbotten / jedermann zur Buß und andächtigen
Gebrtt beweglich erinnert / und deßwege» einige
Fast -Täge angeordnet , darinn man sich mit Was¬
ser und Brod vergnügen muste ; diesem haben
sich auch die grösten Personen von vlllmckion
mcht entzogen , sondern solches strenge Fasten in
aller Demuth celekrirt . Hiernächst wendete
man sich auch zu den menschlichen Mitteln , und
wurde bey Hof rclolvirt , veranstalten zu lassen,
daß die hiesige Vorstädte eyligst mit einer ftar-
cken Linie umgeben , und in Sicherheit gesetzt
würden , worzu man eine Auflage von 2. Kreu¬
tzern von einem Gulden Miet - Geld in der
Stadt , und halb so viel in den Vorstädten an-
grsetzt; allen Collegien , Cavslicren , Zünfften,rc.
wurde aufgelegt , eine gewisse Mannschafft zu
stellen ; alle das Gewehr zu tragen fähige , wur¬
den ausgezeichnet , und deren ein grosse Anzahl
befunden« Die Geeichter in den Vorstädten
gaben sich bey dem Stadt - Burgermeister an,
mit dem Anbiethen/daß sie alle insgesammt/ mit



1228 2llr- und neuen Wiens
Zuziehung oer übrigen Burgerschafft und an¬
dern Inwohnern/ gegen belorglicher Abbrennung
der Vorstädten/Leib und Leben daran setzen wol¬
len/ und baten/sie mitnöthigen Gewehr zu ver¬
sehen. Dieses hat der Bürgermeister dem Kay-
ser,in einer derentwegen exprelle erhaltenen äu-
öienr,allerdemüthjgst vorgetragen/worüber der
Kayser ein besonders Wohlgefallen erzeigt, und
zugleich den Bürgermeister an den Hof-Kriegs-
Raths-krLliöcnren/ Printz kuAenü abgeordnet/
und seynd auf dessen Gutbefinden denen Geeich¬
ter» alsobald Musqueten abgefolget worden.

Den i6. ^ nusrii kam von Hof die Verord¬
nung heraus, und ist,zur vekenlion und Sicher¬
heit dieser Kayserlichen keliäenr und Vorstäd¬
ten, allen Geist-und Weltlichen Jbro Kayserl.
Majestät getreuen vollen , Burgern und Un-
terthanerr, was Stands und Würden die immer
seyn möchten, welche in der Stadt Wien und
Vorstädten allhier,bey St .Ulrich, wie auch auf
denen Vicedvmblschen- Dom-Capitlischen, und
andern auswendigen an die Vorftädt angehäng¬
ten Gründen eigenthümliche Häuser besitzen oder
bewohnen, kund gethan worden: Demnach die
von Oben und Unten vor Augen zeigende Feinds-
Gefahr je mehr und mehr dem lieben Batterland
sich näherte, dannenhero über die durch öffent¬
lichen Ruff noch unterm7. OSob. verwichenen
Jahrs pnomulAirte Unkvertsl-krovlanrirung, auch
in allem Fall ein standbaffte Gegenwehr zu ver¬
fassen mcht allein die Noth erfordert, sondern
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auch alle natürlich- oder naruralilirte Lands-
Insassen, die unter Jhro Kayserl. Majest. aller-
mildesten Regierung bey guten Zeiten ihre Mit¬
tel erworben/ auch Schutz und Brod genossen,
zu Erhaltung dieser Haupt- und eines jedenm
parri'culrri sichern Flucht-Stadt / welche das
Hertz der Oesterreichisch- gütigsten Monarchie
ist, alle Kräfften anzuspannen von Ayd und
Pflichten auch natürlicher Lied des Vatterlands
halber gehalten und obligirt seynd. Und nun
diesen Zweck bey gegenwärtigen zweiffelhafften
Läuffen ohne Verlust der Zeit( woran alles gele¬
gen) gantz förderlich zu erreichen/ forderist die
kepgrirung der/ an unterschiedlichen Orten schad¬
hassten korti6carioli, Brust-Wöhren und Lcm-
trelcarpen der Vestung/ sodann die Befestigung
der Leopold-Stadt und andern Vorstädten Von¬
nöthen, von der Haupt-Sach aber/ nemlichen
keparirung der Stadt vefenlion, wovon die
Universal-Errettung äepenäirt, der Anfang zu
machen ist: welche alsobalden zu unternehmen,
und auszuführen ein jeder ohne Unterschied/
gleichwie 168z. so ruhmwürdig beschchen/ die
Hand anzulegen/ sich ausser allen Zweiffel nicht
entziehen wird; zumahlen es aber hierzu auch
der baaren Gelds-Mittel,von welchen das pub¬
licum nororiö entblösset ist , ohnentbebrlich be-
darff; Als haben allerhöchst gedachte Jhro Kay¬
serl. Majestät, um solchemprompru aufzubrin¬
gen, einen leidentlichen und alle ohne Außnahm
nach billicher kroporriou treffenden Anschlag al-
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lergnädigst retoivirt / nemllch : i . Daß von je«
dem Frey -Hauß / nach dem in der vor - jährigen
Vermögens - Steuer - Bekanntnuß angesagten
Werth / von looo . fl. i . Gulden zo . Kreutzer.
2. Von jedem Bürgerlichen Hauß m der Stadt
nach Proportion der heurigen Steuer das Zehen¬
de / l'6 cü , von icx ». fl. 10. Gulden : vor der
Stadt aber der zwantzigste Theil / von ioo . fl.
5. Gulden gereicht würden . Hierzu auch z. Alle
Inn -Leuth in- und vor der Stadt/die mögen m
Freyen - Geistlichen- Lcnckciat - Burger - oder
Unburgerlichen : auch relpeäivL Nachbarlichen
Häusern Bestand - weiß wohnen/ohne Außnaym
nach der 8umma und Proportion ihres Jährlichen
Zinses rin gewisses/ nemlichen die Bestand - In¬
haber in der Stadt von jedem Gulden des Be¬
st ands -Husnri 2. Kreutzer / vor der Stadt aber
i . Kreuyer ; Ungleichen 4 . Der Hof Quartiers-
Mann von seiner zu geben habender Tax in der
Stadt 6. Kr . vor der Stadt z . Kreutzer con-
tribm'ren solle.

Zu Folge dieser Kayserl . Verordnung / hat
man nun mit allem Ernst/die baufälligen korn-
6cationz - Wercke der Stadt zu rcpariren/ und
eine Linie um alle Vorstadt herum / wegen be-
sorglichen Einfall derer Rebellen / zu ziehen an-
gefangcn . Sie nahm ihren Anfang von der
Donau bey St . Marx/und gieng über den W >e
ner -Berg um alle Vorftädt her / biß wieder an
die Donau hinter dem Liechtenthal / ward rr»
Schuh -och/ und anderthalb Klaffter tieff ge¬

macht,
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macht / überall mit Pallisaden versehen/und an
gehörigen Orten mit einigen keäomen und
Schantzen befestiget / und das Lomman ^o da¬
rinn ist demHrn . Grafen von Gronsfeld anver-
trauetworden . Wie sie noch heut zu Tage indem
dem Stand / und mit Ziegeln ausgemauert / halt
sie in ihrem Umkreyß 4. Teutsche Meilen / und
ist also cspabel genug/alle daher flüchtende Land-
Leuthe mit ihren LtkcLen/wlder gähen und ersten
Anfall zubedecken/davonmanin diesem i ^ .ten
Jahr die öfftere Proben gesehen/ als die Rebellen
Creutz - welß in Oesterreich herum gestreiffet,
und sich so gar Wien genähert.

Den IZ. Klaren, als am H . Ostertage / ent¬
stund derohalben um die Mittags - Zeit / aus
Forcht für die Rebellen / ein solcher /vllarm da¬
hier/ in der Stadt sowohl/ als sonderlich in den
Vorstädten / daß alles voller Schröcken vom
Tisch aufftunde / hier und dar hinflohe/ und alles
ligen und stehen liesseN/ nicht anders / als ob die
Rebellen schon würckltch vor der Stadt selbst
wären / welche aber nicht weiter / als biß über
St . Marx herein gegen die Vorstadt/Landstraß
genannt / gestreiffet / und nebst andern einen
Würth / zum Hahnen / erschossen. Man machte
also eylfertige Anstalten zu behörigcr Gegen¬
wehr/und der Römische König ritte selber Nach¬
mittag , in Begleitung vieler Lsvgiicr , berit¬
tenen Burgern und kliür , vom Wiener - Berg
Mß nach St . Marx / und rccognolcirte an al¬
len Orte « / allein es war nichts mehr zu sehen,

die
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die Rebellen hatten sich gar geschwind wiederum
reri'n'rt.

Den 4. junii hat der sonore könnet , sonst
auch öaulin genannt , von feindlicher Parthry
zu den «.LAory abgeschickter Brief - Träger , den
man zu Wien eingezogen , und das ereäiriv-
Schreiben in seinem Hosen - Knopff gefunden,
vor dem Cärnthner - Thor an dem Galgen sein
Urtheil ausgestanden . Der Bölcke aber, so von
-es kLulm Vorhaben Wissenschafft hatte , solches
aber nicht entdeckt, ist conöemmrt worden , daß
er in Eisen und Banden nach Rab geführt , und
allda biß zu Ende gegenwärtiger Rebellion acl
I^ borcs pubiicos anqehalten, alsdann aber ge¬
gen abgeschworne Urphede aller Kayserl . Erb-
Königreiche und Landen auf ewig verwiesen wer¬
den sötte. Dem Bedienten des Laulin , einem
hiesigen Lehen- Laquey , Namens Martin Scke-
bach, weil er die böse Sache entdeckt, haben Jhro
Kayserl . Majestät zur Belohnung in der Hof-
Kellerey accnmmoäiren lassen ; dem allhiesigen
Wachtmeister -Lieutenant aber , Herrn Johann
Georg Eschenauer , haben Dieselbe, in Ansehung
seiner, bey ürrelwung des obbenennten LmilLni,
gezeigten Embsigkeit,und insonderheit , daß er
das in - es Delinquenten Hosen - Knopff verbor¬
gene , und an den gestellte Occh'riv-
Schreiben so clextrö gefunden , zu dero wurck-
lichen Hauptmann mit Titul und Rang aller-
gnädigst erhoben.

Die Huttgarischen Rebellen verursachten nunimmer-
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immerfort manchen Schrocken in Wten/und ein
unbeschreiblrches Flüchtendes Land-Volcks/Mas¬
sen sie verschiedene mal biß etliche Stunden vor
die Stadt gestreifft, viele Dörffer umher ange¬
zündet/ daher man Flamm und Rauch von hier¬
aus mit grösser Betrübnuß angesehen. Hier¬
durch ward die Liuieu-Arbeit um die Vorstädte
desto eyfriger fortgcseket, indem man sich eines
gahlingen und unversepenen Überfalls und Mord-
Brands immer befürchten mufte, Massen dieses
Streiffcn und Übels Hausen, ohnerachtet fle viel¬
fältige Schläge bekommen, und scharff repouili-
ret worden, öffters erneuert wurden. An die¬
ser Linie wurde mit iooo. Mann gearbeitet,
worzu auch die Rebellen, deren man re zuweilen
bey ioo. gefangen eingebracht, bey Wasser und
Brod, ungehalten worden. Den n . sunii
strerfften sie mit 4000. Mann biß an die Vvr-
städt, und erweckten dahier in- und vor der
Stadt, da man eben des Kaysers Geburts-Tag
cciebri'rte, einen grossen ällsrm, und das arme
Land-Volck flüchtete sich in unbeschreiblicher
^onüiütin und Bestückung nach Wien herein.
Weil aber die Burgerscvafft bey Zeiten ins Ge-
wöhr kam,und die Linien besetzteMch der Stadt-
^c.mmen6snr und andere Offnerer mit etlichen
Mrden, sie zu reco°nosciren, ausgeschrckt wür¬
fe, zohen sie sich zuruck gegen Schwechat, und
lagerten sich gleich unterhalb dieses Flecken auf
sreyem Feld. Man schickte deßwegen eyligft
mehrere Mannschafft aus der Stadt in die Li-

Jitt  nien,
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uien/und ^machte alle Anstalten zur Gegenwehr
Lines feindlichen Versuchs . Des Nachts haben
sie ein grosses Feuer / das man in der Stadt se¬
hen können / mit Abbrennung einiger Dörffer
und Mühlen gemacht/ und sich endlich folgenden
Tags/UntermLomsnclo des Graf Laroli , wieder
zuruck gezogen. Weil sie daun bey diesem Ern-
sall / wie sie im Vorhaben hatten / die Wieneri¬
sche Vorstädte nicht verbrennen können / Massen
sie die Linien besetzter angetroffen/als hatten sie
die Kühnheit/das Neu -Gebäu anzufallen / und
ermordeten alle daselbst so lange Jahr erzogene
und verwahrte wilde Thiere / dero doch die Tür¬
ken än . 168z . verschonet.

Weil um die Zeit Nervus rcrum Zerenäaruin
rrfordert wurde / so hat man nebst denen 0r6i-
vsr! - Auflagen auch noch andere Lxrraoräinzri-
Steuern augesetzt/ Massen ein Kayserlicher Be¬
fehl in Wien publicirt / und von hier in alleKay-
serlicke Erb - Lande und Reiche abgeschrckt wor¬
den/ Krasst dessen die Kirchen-Schätze , wre auch
alles / was von Gold/Silber / Kleinodien/rc.
( ausser die Monstrantzen / Kelche und esrencn)
sich daselbst befände/angegriffen/bey denen Ertz-
und Bischöfflichen Lonüttorüs ordentlich st>cc>-
Lcirt / durch gewisse geistliche Personen erhoben/
das Gold und Silber vermüntzt/die Kleinodien
aber verpfändet werden sotten / um hierzu zeit¬
lich grosse Geld - Summen aufzubringen . Cs
ist aber mit Einbringung solcher Kirchen Scha¬
tze ziemlich langsam und ungleich Hergänge»/

dann
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dann etliche haben sich willig erzeigt / und das
Ihrige bergegeben , andere aber sich lang gewei¬
gert/sich auf die Kayserliche grosse Gelindigkeit
verlassende. Es wurde deßwegen das vorwah-
lige Lcli'Ä conk m̂irt / weil in denen auf Äayserl.
Majestät Verordnung gehaltenen Lontcrenren
bey Einhohlung i ?Kcologlscher Lonlliiorum vor
billich und recht befunden, daß bey dieses gefähr¬
lichen und den gäntzlichen kum trohenden Loa.
simNuren/sich niemand zu entziehen hatte , widri¬
gen Falls man solches .durch Lalllruug einiger
kllVlicgien in rcmporsübus zu suchen genöthiget
scyn wurde . Viele Clöster haben sich nach der
Hand anerbotheu , den Werth des von ihnen ge¬
forderten Silbers mit baarem Geld abzufüdren,
welches in so weit vor genehm gehalten , und sie
damit an das Kayserliche Kriegs Zahl -Ambt an¬
gewiesen worden . Damit auch das Geld ja noch
weiter zureichete,und den Kayserlichen in Italien
stehenden Trouppen zu ihrer hochsten Nothdurfft
sllillirt werden möchte , so kam es nebst andern
lnvcarioaen auch dahin , daß durch den Kayserli¬
chen Ober Hof -Marschall , Herrn Grafen von
Martinitz , ein ? atk-nr s6i»irt , und darinn zu wis¬
sen gerhan worden , was Massen Jbro Kayserl.
Majest . beschlossen, zu Bestreitung der grossen
Unkosten, zehen Häuser der Stadt auf ewig von
den Quartieren gegen Erlegung eines erkleckli¬
chen Stück Geldes frey zu machen. Eben der¬
gleichen ist von des Herrn Land - Marsckallens
wegen angeschlagen worden , daß wann jemand

Jiii L von
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Von den Herren Lands-Mitgliedern sich befän¬
de/ der vor sich und die Seinige ein gewisses
Quartier auf ewig frey haben wolte, derselbe
sich bey vbgedachtcn Herrn Hof-Marschall ein¬
finden/ und mit demselben der laxs wegen ver¬
gleichen könne.

Bey damahlig so gefährlichenĉoniunSuren
und grossen Aengsten/ wvrinne sich das AUer-
durchläuchngste Hauß von Oesterreich befun¬
den/ nahm sich der grosse GOTT/ dero dieses
Hauses gerechtesten Sache in kurtzen an/ tröste-
1e es/ und seegnete dero Waffen in Verleyhung
zweyer ungemeinen herrlichen Siezen/ in der
den2. julii auf de« Schellenberg: und den iz.
darauffolgenden äuguüi bey Höchstädt mit den
Bayrn und Franyosrn glücklich gewonnenen
Schlachten. Wvbey merckwürdig ist/ daß der
Kayser am 12. äug. am Tage vor der Höchstäd-
ter-Schlacht dem hiesig Wienerischen Bischofs
Befehl erthrilet/z. Tage nach einander ein aus¬
serordentliches Gebett anzastellen. Als nun just
dazumal ein cxpresser Currier aus Portugall bey
Hof ankommen/ stunde jedermann in Sorgen/
er wurde vielleicht ein böse Zeitung mttgebracht
haben/ der Ursachen eemeldtes Gebett angestellt
worden. Es verfügten sich also den iz. Diro da¬
rauf die vornehmsten Kli-Mri nach Hof/ und
erkundigten sich bey dem Kayser wegen der Ur¬
sache dieser Andachts-Berorvnung. Es sagte
aber der Kayser: Er harre keine böseZeirnnF,
es läge chm aber Zar jehr auf dein Hernen/
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daß srch in emem von diesen dreyen Lägen
erwas zurragen därffre , darauf das Glück
und Unglück des Ery - Hausts Oesterreich
ankommen würde. Und wre bekannt/ daß lue
Adler diciem Ertz-Hause allzeit vrel Bedeutung
geben; so geschähe cs, an einem Tage bald nach
der Schlacht, als der Kayser wegen damahlrger
eonjunÄuren, in sehr tleffen Gedancken am offe¬
nen Fenster stand,daß ein großer im innernHof
der Burg herum lauffender Adler, Vergleiche»
daselbst allzeit gehalten werdest, unter das Fen-
fter tam, der sähe den Kayser continuirlich an,
und schwunge die Flügel, welches der Kaysee
aus einer alten Beobachtung vor ein gutes Zei¬
chen hielt, und zu den aufwartenden Cammer-
Herren sagte, man wurde bald was gutes und
sonderliches hören. Wie dann gleich darauf i»
wenig Tägen die Zeitung von dieser erhaltene»
Lstsille einlieff. Einige Tage zuvor, hatte sich
schon ein Gerüchte von einer erhaltenen Vickorls
in Wien ausgebreitet, ungeachtet die Schlacht
damahls würcklich noch nicht geschehen. Als i»
eben dieser Lampa°ne die Bayrisch- und Hun-
garische Sachen so schlecht vor den Kayser stun¬
den, und man den Kayser fragte, ob man nicht
die Stücke auf die Wälle um Wien herum auf¬
führen svlte? gab er zur Antwort: Dieß wer¬
den wir bald rhun mästen, wann wir GOre
wegen eines grossen Siegs Danck abstarren.
Solch Vertrauen auf GOTT, und beständige

' HertzhafftlMt zeigte unser Kayser auch in der3tti r srö-
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grossen Gefahr . Dahero daun der fick damaW
in Wien befindliche Türckische Gesandte / ^ cbmer
k6en6i , als ihm diese herrliche ViÄorie hinters
bracht wurde/nickt unrecht sagte : Der Rayser
ist ein Mann GOrres / GOrk ist mir ihm,
und wird kern Feind gegen ihm bestehen
können.

Weil - er Römische König vor dieses Jahr
von dem gautzen Reiche war ersuchet worden/
das Lommgnuo der Reichs - ^ rmee auf sich zu
nehmen , er solches auch in einem gar gnädigen
Schreiben an den Chur - Fürsten von Mayny
versprochen hatte , so brach er den i . Seprcmb.
von Wien auf , sich zur Reichs -ärmee zu verfü¬
gen / und dieser ^loriculen Lawpabne ein noch
glücklicheres Ende zu geben. Den 22 . Dito
langte er im Lager an, und Landau / welche Ve-
stung die Frantzosen nun wiederum einbekom¬
men / solte nun wiederum durch unfern König
ans Reich gebracht werden / welche vor dem
schon ein Werck seiner Siege gewest. Die är-
tLgus ward mit grosser Xpplican'ou poulliret,
welche viel Vvlck fraß / biß endlich der Frantzösi-
sche Lommeucianr l^ ubsoie den 2Z« dgov. capi-
rulixte, und den 26 . darauf mit feiner Quamilön
mit gewöhnlichen Ehren -Bezeugunaen auszog.
Die Jahr -Zahl dieser andern Belagerung der
Vestung Landau bemerckte einer in folgenden
Worten : bse6 s^ giMlc bis lolepb«
Den 17. Oeccmb. Abends ist der Römische Kö¬
nig zu höchsten Vergnügen des gesammten Kay-

' ser-
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serlichen Hofs und grvster Freude des Volcks
wieder dahier angelangt . Es erschienen sogleich
die ervslicrg alle bey Hof/und wurde bey Ihrer
Kayserl. Majestät offene Tafel gehalten . An¬
dern Tags haben sich der Cardinal Kollonitsch
und die so Ausländische als Inländische kliniltri
bey Hof eingefunden , und ihre Komplimenten
abgelegt.

Nachdem Ihre Kayserl . Majest . die Anzahl/
der zu weitern Kriegs -Oxerarionen vom March-
und Leytha-Fluß abzumarichiren beorderten rc-
guHrten b̂ ilir , mit einem Land - Aufbvtt oder
Ausschuß zu ersetzen anbefohlen / so haben die
Nl . Oe . vepurirte es dahin veranstaltet / daß
em jede Dorffs -Obrtgkeit/oder Richter/die aus-
geworffene Anzahl in tauglicher Mannschafft/
so nicht unter 18. noch über 50. Jahr alt , und
mit gutem Gewehr versehen sey, unverzüglich
zusammen bringen / die aber zu diesem Ausschuß
nicht gezogen würde » / zu der andern erforderli¬
chen Unterhalt ein kioporrionirliches anhalten,
und deßwegen ein jedes Dorff vor einen Mann
(so in dem iv .ten : in den Vorstädten aber da¬
hier in dem 5.ten Mann bestünde ) jeden täglich
mit 2. Pfund Brod und 6. Kr . an Geld ver¬
sehen müssen.

Die Art der Zahlung war biß anhero an dem
Kaystrlichen Hof ) wegen Geld -Mangel / ziemlich
beschwerlich wordeU/indem man dem Hof -Juden
Oppenheimer den Vorschuß auftrug / und selbi-
ßen hernach die Hlsiznsrioncs auf die kroviUen

Ziii 4 ßah.
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gab » Damit nun - er Jude mit - cm Gerde auf-
kommen möchte, gab er allen denen/die ihm das
Ihrige liehen / zehen biß i s. proOnro Interesse.
Um aber bey diesem fast unbegreifflichen Auf¬
gang bestehen zu können , muste er seinen ?ro6r
aas den sssgnlrten krovlnrien ziehen» Solches
alles sähe König Joseph , und befand, daß es ei¬
nen grossen Nutzen bringen wurde , wenn man in
W «en eine kanco anrichrete . Nun haben zwar
diese Art der Lassen bey anfänglicher Errichtung
derselben verschiedene Umstände . Doch alle Die¬
se Schwüngkeiten überstieg - er König Joseph,
und legte um diese Zeit , kurtz vor des Kays. Leo¬
polds Tode, eine kanco in Wien an, und machte
hierüber den Fürsten Adam von Liechtenstein
zum vircÄor , einen Printzen , welcher die Oeco-
nomie und kmsn2- Sachen m solcher Vollkom¬
menheit verstünde , daß er hierinnen seines glei¬
chen nicht viel hatte . Man gab s. pro Onro,
und damit die Interessenten wegen des Lapirsls
Versicherung hätten , nahm die Stadt Wien,
und endlich die randschafft , die kelssrurlon über
sich, und wurden auch alle zu einer Lanco gehö¬
rigen privilegia ertheilet.

^n . 1705. Damit es weitershin zu Bestrei¬
tung des Kriegs an denen hierzu nöthigen gros¬
sen Geld -Summen nicht fehlen möge , so ist we¬
gen der vermittelst allergnädlgsten Kayserlichen
kroteÄion aurkorilirten ksnco ferneren Aufneh-
mcns nicht allein bißhero alle nöthige Vorsorge
getragen , und derselben von der Kayserl . Hof-

Caar-
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Cammer ein und anderer »vcnts^euser tüonrrgÄ
zugewendet worden / sondern es ist auch an alle

. in den Kayserl . Erb -Landen hierzu verordnete
LommiLrien Or6rc ergangen , allen Fleiß anzu-

! - wenden / daß die daselbst einzucaffrrende Gelder,
> treulich in die zu Men unter des Fürsten von
I Liechtenstein prLÜclio befindliche 6eoeral - Lsrico

geliefert werden möchten ; worzu dann auch Der-
! schirdrne fürnehme und grosse Herren , anschnli-
^ che LLplttlis darcm zu äepom'ren würcklich den

Anfang gemacht haben,denen unter den Gemei¬
nen auch sehr viele , in Ansehen , weil die gantze
Stadt Wien die Oarsnrie über sich nehme, nach-
gefolget , so zwar , daß in diesem Jahr im kkrtio
schon, diese vanco z. Millionen Rrichßthaler zu
den Kriegs - Unkosten hergeschossen, und denen
Occh'roribus den zo . Ljusö. alle abgefalleue In¬
teresse entrichtet.

Die ^ Nürten Holl - und Engeländer rüsteten
sich dieses Jahr zu einer nachdrücklichen Om-
p3°ne , und am Kayserlichen Hof war man eben
beschäftiget , dieses gute Vorhaben aufdaß nach¬
drücklichste zu secunckren, als das Absterben des
Kaysers Leopoldi einige Veränderung machte.
Seme Kranckheit ereignete sich den 15. äpril,
und nahm von Tag zu Tag dergestalt zu, - aß er
hierdurch bewogen wurde , die äämmittrsrio»
der Regierung dem Römis . König Joseph am
20. äpril auf ;urragen,doch so, daß alle Lxpecki-
tivne8 in des Kavsers Namen geschehen sotten.
Und dieses thar auch der kluge Prmtz mtt höch-Jni 5 str»
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stem Eyser, wie er dann den folgenden zo. äpril
von wegen des Kaysers in der hohen Versamm¬
lung des geheimen Raths/das erstemalzu jeder¬
manns Vergnügen das pr-eliänim führte. >

Unterdessen merckte der Kavser, daß zu sei¬
nem Aufkommen keine Hoffnung mehr übrig seye,
daher er von seinem gantzen Hauß beweglich Ab¬
schied nahm,dasselbe seegnete, und dannt zu sei¬
nem Ende sich bereitete. Mit dem König Jo¬
seph/als seinem künffttgen 8uccessore, hatte er
«schein geheime und lange Unterredung von den
allerwichtigften Sachen. Und gleichwie er wäh¬
render Kranckheit demk. Bischoff, als des Kö¬
nigs Beicht- Vatter, öffrers zu denselben ge¬
schickt, und unter andern sagen lassen: Es wä¬
re ihm leyd, daß er chm das Reich und an¬
dere Lander in einem durch die Rriege so
verwirrten Zustand bittrerlasten müsse, allein
er wolle vor GOrres Thron bircen, daß er
chm dieses alles überwinden helffe; Also soll
auch in einer geheimen Unterredung der fromme
Kayser dem König vorgehalten haben: Er söl-
re an ihm lehrnen, daß er auch einmal ster¬
ben müsse, wie er ihn jetzt sterben sehe; Er
übergebe ihm hiermit Lron und Sceprer,
ünd wünsche chm Glück zu der bald anzu-
rrerrenden Regierung. Also starb der grosse
Leopold den5. kiaji Nachmittags,um?.Viertel
auf4. Uhr, mitten unter dem Laufs seiner Sie¬
ge, damit er ja in seinem Tode so groß, als in
seinem Leben seyn möchte.
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Die erste Sorge des neuen Röm . KayserS

war / die verwirnbte Kayserin / seine Frau Mut¬
ter / in ihrer gröften Betrübnuß aufzurichten/

8 wie er sie denn mit eigenen Händen aus dem
Kayserllchen Sterb Gemach in ein anders Zim¬
mer führetc / und daselbst / sie kräfftigst zu trö¬
sten/ eine geraume Zeit auf den Knyen liegend
bey ihr verharrete . Nach diesem verschlösse er
sich in seine kerirade , und ließ biß um 7«Uhr kei¬
nem einen Zutritt . Cr legte darauf / nebst sei¬
ner Gemahlin , die erste V,'6re bey der verwittib-
tcn Kayserin ab , und empfienge von ihr / mit
erstmahliger Zulegung des prseälcsts Majestät/
den Glück - Wunsch wegen erlangter Kayser-
Würde.

Die z« Ertz-Hertzoginnen wolten bey ihrer
änch'cnr , die sie bald darauf hatten / auf die
Knye fallen/ welches der Kayser aber ihnen nicht
gestattete . Noch selbigen Abend wurde eine
^onkrenr wegen der Begräbnuß gehalten / wo-
bey des verstorbenen Kaysers Ober -Hofmeister/
Graf von Harrach / das prsetickum geführet.
Am 6. wurde wegen der prcssamesten Sachen
abermal eonkerenr gehalten / und unterschiedli¬
che Curriers und Staffeten mit der Notiöcarion
dieses Todtes -Falls an verschiedene Chur - und
Fürsten des Reichs / auch auswertige korenre »/
abgefertiget.

Der Cörper des verstorbenen Kaysers wur¬
de hierauf geöffnet / balsamirt / und auf einem
ksrröe - Bethe alle» Leuten / die m unzehliger

Men-



Air- und neuen Wien»1244
Menge hinzu kamen, drry Tage öffentlich gewie¬
ft». Den9. Klsji wurde das Hertz, samt der
Zungen, m einem silbernen vergüteten Becher/
Mit dieser Uberschnfftr Lorl.copoläi krimi8.0m.
tmpcrar. mortui 6ic klsji 1705. in der Lore-
then-Capelle bey denenkk. Augustiner-Barfüs-
srrn beygeieyt. Das Gehirn, die Augen, und
das Eingeweide wurden in einem vergüteten
Kessel, welcher mit folgenden Worten: Intestina
l -eopoläi I 80m. Imp. mortui clie 5. Klssi 1705.
demerckt war, in die Kayserliche Hof-Capelle/
und folgends in die St . Stephans-Kirche ge¬
tragen. Der übrige Cörper aber wurde selbige
Nacht um9.Uhr unter Begleitung Sr .Kayserl.
Majestät,dero Gemahlin, der drey Ertz-Hertzo-
ginnen, des ganyen Hofs, aller Lollezien, der
gantzen Clerrsey, und einer ungemeinen Menge
Volcks, in der Kirche der stk. Capucinern unter
Lautung aller in- und ausser der Stadt befind¬
licher Glocken, deygesetzt.

Nach diesem befanden sich an dem Kayserl.
Hof verschiedene Gesandten ein, sowohl von aus-
wertigen Potentaten alsTeutschen Fürsten,die
donäolenr- und Qrarularions-Lompliluenre, we¬
gen Veränderter Kayserl. Regierung abzulegen,
zum Theil auch rm Namen ihrer krinchalen die
Lehen aufs neue zu empfangen; In die freyen
Reichs Städte aber wurden besondere Omans,
ürtn abgeschickt, die die Huldigung einnehmeu
sollen.

Es empfieng auch der Kayser von dem Oe-



_Dri ttes Buck / XV M . Lapieel . 1245
sterreichische» Lande und dessen Ständen die Erb-
Huldiguna , welcher ansehnliche äüus mit folgen¬
den Geprang für sich gieng.

Die erste imimarioa geschähe durch ein aller¬
gnädigstes Kayserl . Ausschreiben , nach welchen
Jhro Majestät alten Herkommens gemäß , ihres
Thesis dero relpcÄivS gehrimde Räthe , nemlich
Jhro Fürst !. Gnaden Herrn Carl Dietrich Ot¬
to zu Salm , Obristen Hofmeister , nebst beydenHvf -Cantzlern , Herrn Johann Friedrich , Frey-
Herrn von Seilern , und Herrn Philipp Ludwig
Grafen von Sinzrudorff zu dero comwilkrien
erkieset, und darauf von denen treu - gehorsam¬
sten Ständen durch ei» besonders Hof - vecrer
gnädigst begehren lassen, daß auch dieselbigen ih¬
res Orts , neben dem Herrn Land-Marschall , ei¬
nen gewissen Ausschuß hierzu siepurlren wolten,damit selbige sich aus einer Ehrsamen Land-
schaffts-Cantzley und kegistrsrur , wie es der 80.lenm'räten halber vor diesem bey dergleichen Hul-
digungs - Een in einem und andern gehalten
worden , förderlich mforniiren , und darauf mit
vbbenannten Kayserl . LommMrien zu behöriger
Unterredung zusammen kommen , unter einan¬
der clelikeriren , und hiemit dieses Merck glück¬
lich vollenden möchten . Zu gehorsamster Folge
dessen ist bey Sr . Fürst !. Gnaden dem Fürsten
don Salm , nebst dem Land-Marschall Hrn . Ot¬
to Ehrenreich , Graf von Abensperg und Trau »,
bon allhiesigen Land-Ständen der äepmlrteAus-

, schuß, nemlich Herr Maximilian , Probst zu Her-
tzog-
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tzogburg : Herr Frantz Probst zu Pernegg : Herr
Car ! Heymarm , Freyherr : Herr Casimir / Frey¬
herr von Petschcowitz: Herr Adam Anton Geun-
demavn von Falckenberg , Land - Unter - Mar-
schall/und Herr Georg Constantm vonSinmch
erschienen; die sich dann sammt und sonders in
der den 6. äuAuüi Nachmittag gehaltener münd¬
lichen Lonfcrenr , derer bey diesem vorfallenden
Huldiguvgs -äLu gewöhnlichen eercmynien hal¬
ber, dahin verglichen, daß nemlich

i . Der Tag ru Vollziehung dieses Huldi-
gungs - ^ Äus auf den 22. 8epremb. bestimmet,
und darzu denen Löblichen Nieder - Oestcrreichi-
schen vier Land -Ständen , als von Prälaten,
Herren und Ritterschafft persönlich, desgleichen
denen jenigen Reichs - und andern Fürsten , wel¬
che «n diesem Ertz- Hertzvgthum Oesterreich un¬
ter der Enß Gülten oder Güter besitzen, Nicht
weniger denen Städten und Märckten , durch
Abgeordnete zu erscheinen, verkündiget ; Jn-
gleichen denen jenigen Lands - Mitgliedern , so
mir denen Erb -Aemtern in diesem Ertz-Hrrtzog-
thum belehnet , von Hof aus besondere vecrera
zugefertiget werden , daß sie solche ihre Erb-
Aemter bey diesem äÄu persönlich bedienen;
Zu dem Ende auch die hierzu nöthige Lxpeäino-
NL8 und Hof - vecrctL durch die geheimbde Hof-
Cantzley, allermassen beygehende Loncepren all-
bereits verfasset , förderlich exrraäiret werden
sollen , wie dann auch über diese Ausschreiben
Jhro Kayserl . Majestät noch absonderlich allen
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Hof - Bedienten durch derö ^Öbrist - Hof - Mar¬
schallen : und dann allen Land - Ständen durch
den Herrn Land -Marschallen , an dem bestimm¬
ten Tag bey Hof zu erscheinen / ansagen lassen;
Deßgleichen auch

2.  Zu mehrerZierde und 8o!cnnlrät die sonst
gewöhnlichen Ertz -Hertzoglichen Kleinodien / bey
diesem äLu zu gebrauchen , und dieselben Jhro
Kayserl . Majestät gebräuchlicher Massen vortra¬
gen zu lassen/ das von Weyland Ertz -Hertzog
ximill'ano hierzu gestisstete kostbare Ertz-Hertzog-
liche Hütletn / welches bey dem Strfft Closter-
Neuburg in Verwahrung lieget , alldorten abzu-
hohlen , etliche Tag vor der Huldigung zwey
Kayserl . Cammerer , als Herr Carl Ernst von
Rappach , und Herr Johann Carl Heymann,
Frcyherr , mit einem von 6. Pferden bespannten
Wagen , samt einer Sanffte und einer Qurräle

, von io . Kayserlrchen Leib-Hartschieren , nach ge¬
dachtem Closter -Neuburg , mit und neben dem
Herrn Prälaten allda ; zum Fall aber derselbe
Unpäßlichkeit halber daran verhindert , an dessen
statt der Dechant desselben Stiffts , gemedlteS
Ertz -Hertzogliche Hütlein herab zu bringen / ab-
geschickt , und ihnen zu diesem Ende ein dreäenL-
Schreiben an den Herrn Prälaten mitgeben;
Nicht weniger

3. Die von Wien erinnert werden, daß sie
etliche Tage vorhero die Gässen in der Stadt,
von der Kayserl . Burg an , biß gegen St . Ste¬
phans -Kirche säubern , und an dem Tag derHul-

digunL
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dlgung frühe um 5. UhrHeBurgerschafft mit
Ober - und Unrer -Gewehr wohl gerüstet aufzre-
hen / und von St . Stephans - Kirche an über
dem Graben und Kohlmarckt hinauf , biß m die
Kayserl . Burg , in die Ordnung Gassen - weiß,
samt einem kleinen Lorpo , mit den Fahnen auf
den Graben stellen, inzwischen aber alle Stadt-
Thöre zugelverret lassen, bevor aber alles Schles¬
ien und Blockeln verbieten.

4 . Auch solte dre Stadt - Guardie in ihrer
völligen Ordnung auf den Kayserl . Burg Platz
gestellet , und etliche Tage vorher em Anzahl
Geschützes auf die Wälle und Pasteyrn gezogen
werden , sich derer gebrauchen zu können.

5. Solle in St . Stephans - Kirchen vorne»
im Chor , ein wenig unterhalb des Hohen Altars
s6 Lornu Lvangelü ? das ist / am Hinaufgeben
zur lincken Seite , für Jhro Kayserl . Majestät /
ein sonderbarer Thron , einer Staffel hoch, mit -
schwachen Tuch bedeckt, unter einem auch schwac¬
hen Laiäa-Kin , und ein wenig unterhalb Über¬
zwergs eine absonderliche Banck für die Herren '
Bottschaffter , ebenfalls mit schwartzen Tuch be¬
deckt ; auf der andern Seiten aber heradwerts,
und ein wenig unter den Herren Bottschafftern,
wiederum ein absonderliche schwach « bedeckte
Banck , für die Herren loilong - Ritter , oder
Ritter des goldenen Vliesses , nach Länge der
Kirchen , sodann ebenfalls gleich hernach für die
geheimbde Räche etliche dergleichen -schwach- (
Gedeckte Bäncke zugerlchtet werden . . "

6. Solle
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6. Solle die Kayserlicke >lu6c sich des neu-

erbauten Orts oben , wo die orämaire Stepha-
ner -xiu6c gehalten wird , bedienen.

7. Solle des Hrn . Bischoffs zu Wien Fürst¬
liche Gnaden,mit dem LIcro in St . Stephans-
Dom -Kirchen auf die gegebene Stunde sich ge¬
fast halten , Und das Amt äc 8. 8pinru celcbrk-
ren ^ desgleichen der Herr Bischoffzu Neustadt
Jhro Kayserl . Majest . unter dem Amt , das llvan-
xell'um und kscem zu äeosculiren , vortragen ,
auch nach beschebener Huldigung bey dem 1s
veum lauösmus in der Kayserl . Burg -Capellen

. die gewöhnlichen Orariones verrichten.
8. Am Tage der Huldigung sollen sich auf

des Herrn Obrift - Hof - Marschallen vorgeben¬
des Ansagen , alle Kayserltche KliiEri , Räche,
Officiers und Hof - Bediente frühe zwischen 6.

! und 7. Uhr in die Kayserl . Burg begeben. Deß-
gleichen solle auch der Herr Land-Marschall , wie

. es sowohl diesem, als obbenannten Herrn Hof-

. Marschallen , von Hof aus absonderlich anbe-
' fohlen worden , verfugen und ansagen lassen, daß

die Stände sich in dem Land-Hauß versammlen,
^ und von dannen sich gleichfalls um 7. Uhr frühe
. in guter Ordnung und Anzahl zu Fuß nach Hof

begeben ; Es solle auch durch das Obrift Hof¬
meister - Amt denen am Kayserl . Hof anwesen¬
den beyven Königl . Spanischen und Venetiani-
schen Herren Bottschafftern bedeutet werden,
daß selbige Jbro Kayserl . Majestät Ankunfft bey
dem Untem -Thor in der St . StephanS -Kirchm

Kktk et-
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erwarten , und deroselben biß zum Altar Nach¬
folgen.

9 . Wenn die gesammten Lobt. Stande ob¬
verstandener Massen bey Hof ankommen , solle
durch das Obrist - Hofmeister - Amt der Prcrla-
ten -Stand,in St . Stephans - Dom - Kirche zu
dem GOtts Dienst und Ihrer Kayserl . Majest.
Morten zu erwarten , erinnert werden . *

10. Ein wenig zuvor , ehe Jhro Kays . Ma¬
jestät aus der Burg reuten , oder nach dero Ge¬
legenheit und Beschaffenheit des Wetters im
Wagen fahren wollen , sollen alle die Hof Aem-
ter ihre OKcis denen Erb >Aemtern übertragen,
und ihre untergebene Officiers bey diesem äüu
auf gedachte Erb -Aewter anweisen ; und zwar
erstlich solle

Das Obrist -Hofmeister -Amt samt dem ge¬
wöhnlichen Stab , dem Herrn Frantz Eusebio
Trautson , Grafen von Falckenstein , alS Obristen
Erb - Land - Hofmeister in diesem Ertz - Hertzog-
thum Oesterreich unter der Enß,mit dem Stab
zu bedienen übergeben werden.

Das Obrist -Camer -Amt mit dem Schlüssel
Herrn Philipp Christoph Grafen Breuner,
Frey - und Edlen Herrn zu Stätz , als ältesten
Leho -Trägern dieses Amts.

Das Ober -Stallmeister -Amt Herrn Ferdi¬
nand Bonaventura , Grafen von Harrach zu
Rohrau , als Obristen Stallmeister , welcher
Jhro Kayserl . Majestät , wenn sie reuten , zu-
und vom Pferde zu helffen hat.

Das
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, Das Obrist-Hof-Marschallen-Amt JhroFürst!. Gnaden, Herrn Christian Fürsten von

Eggenberg, als ältesten Obrist-Erb-Marschal-
len, welcher allenthalben Jhro Kayserl. Maje¬
stät- aß blosse Schwerdt mit entblöstem Hauptfürzuführen.

Das Truchsessen-Amt- em Herrn Carl Jo¬
sepĥrodwig Grafen 6e 8oucbc8, welcher zu der
Mahlzeit die Speisen aufzutragen, -er Erb-
Marschall aber- abey mit dem Stab vorzu-ürhen.

Das Mundschemk-Amt dem Herrn Johann
Julio Grafen von Hardeck, der Jhro Kayserl.
Majestät bey der Tafel den Trunck zu reichen.

Das Obrist-Silber-Cammer-Amt Herrn
Hannst Leopolden Grafen von Kufstein, als da-
mahligen 8ul,stitmen von dessen Herrn Vetter,
Grafen Hilffgott zu Saltzburg.

Das Obrist-Jägermeister-Amt dem Herrn
Ludwig Grafen von Sintzendorff, deme auch die
Jäger-Partbey aufzuwarten.

Das Thur-Hüter-Amt Herrn Frantz Joseph
Grafen von Schönkircheu, der solches bey der
Cammer-Thür zu bedienen hat.

Das Obrist-Küchel-Amt Herrn Johann
Frantz Hegenmüller.

Das Müntz-Meister-Amt Herrn Frantz Jg«natio, Grafen von Sprinzenstein.
Das Erb-Panier-Amt aus allergnädigst be¬

liebter Substitution, dem Herrn Frantz Anton
Grafen von Abensperg und Traun.Kkkk» Da-
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Das Obrift-Trb-Land-Fürschneider-Amt/

Herrn Philipp Ludwigen, Grafen und Herrn
von Sinzendorff, welcher bey der Tafel fürzu¬
schneiden har.

Das Obrist-Stablmeistrr-Amt/ dem Herrn
^Carl Ernst/ Herrn von Rappach.

Das Obrist-Erb-Land Falckenmeister-Amt,
dem Herrn Andreas Grafen Volckra von̂Het-
denrelchstein.

ii «Nach Bestellung aller dieser Erb-Arm¬
ier/ stehet es in der Willkuhr Jhrv Kayserl.Ma¬
jestät/ zu Wagen oder zu Pferd von dero Burg
aus nach St . Stephans-Kirchen/ zwischen der
lbeyder Seits gerüsteten Burgerschafft/ zu fah¬
ren oder zu reuten/ welche dann von allen an¬
wesenden klilllllris, Räthen und Bedienten:
wie auch von denen anwesenden Land-Ständen,
dergleichen aucv von obgemelten Erb-Aemtern
zu Fuß und in nachfolgender Ordnung bedienet
worden; Als erstlichen

Hat Herr Otto Heinrich Graf von Aben-
fperg und Traun/ weil er nemlich als Land-
Marschall dieser kunQlon dießmal in Person
nicht Vorsteher»können/ durch dessen lulMruir-
ten Herrn Sohn/ den Erb-Panier-Fahnen Vor¬
trägen lassen. Darauf .

Der Lands-Fürstlichen Städte und Märckte
Abgeordnete/ lrem die Hof-Officiers/ Räthe,
Xtiniltcrs/ und andere LsvglierS/ wie auch die
Land-Stände vom Herren- und Ritter-Stand
unter einander/ und zwar alle in schwartzen/ st-

doch
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^och nicht seidenen/sondern tüchernen Kleidern/
auch weiß und schwarßen Spitzen/dann mit Klei¬
nodien versehen / und angetha » / giengen.

Diesen folgten die andern Aemter/und zwar
-um ersten der Obrist - Erb - Land - und Jager-
Merster/Graf Ludwig von Sinzendorff / mit
angehangtem Jäger - Horn / deme durch eine»
Forst -Meister rin Block -Hund an einer grüne»
seidenen Schnur nachgeführet worden , und die
völlige Jägerey aufgewartet hat.

Sodann der Obrist - Erb - Land - Hofmeister,
Herr Frantz Eusebius Graf Trautsohn / mit dem
Stab ; Hernach

Der Oesterreichische Herold in dem gewöhn¬
lichen Habit / ein weisses Stablein überstch tra¬
gend . Dann wurden die Ertz - Hertzogliche»
Kleinodien getragen ; als

Der silberne Scepter / durch den Obriste»
Erb -Cammerer/Herrn Graf Brenner.

Der silberne Apfel mit einem Creutz/in Form
eines Reichs -Apfels / durch den Obristen Erb-

. Truchseß / Herrn Grafen 6e 8oucKes.
Das Ertz - Hertzogliche Hütlein auf einem

schwartz mir Gold gestickten Küssen / durch de»
Obrift - Erb -Schencken , Herrn Johann Julium
Grafen von Hardeck.

Das blosse Schwerdt mit entdecktem Haupt,
durch den Obristen Erb -Marfchall , Herrn Chri¬
stian Fürsten von Eggenberg.

Hierauf folgten Jhro Kayserl . Majestät ret¬
tend , dero der Herr Obrist -Stallmeister , Herr

Kkkk  r Ferdi-
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Ferdinand Bonaventura Graf von Harrach,
zu Fuß nebenher gehend aufgewartet ; Wie nicht
weniger

Die Hatschierer und Trabanten zu beyden
^ Seiten m ihrer gewöhnlichen Ordnung / nach

welchen letztlich eme Anzahl von dero Wieneri¬
schen Stadt - Guardie diesen Train beschlossen
hat.

ir . Wie Ihre Kayserl . Majest . zur St . Ste¬
phans -Kirchen aukommen , und vor der grossen
K .rck - Thür vom Pferde abgestiegen , wurden
Sie von denen Herren Bischöffen zu Wien und
Neustadt/und dem gesammtenPralaten -Stand
in ihren paramenris und geistlichen Ornat lub ln.
suis Vom Thor an / zwischen der beederseits ste¬
henden Clerisey btß zum hohen Altar hinauf be¬
gleitet / desgleichen beyde Königs. Spanisch - und
Venetianische Herren Bvttschaffter bey dem
Untcren -Thvr in der St . Stephans -Kirche er¬
wartet / welche Jhro Kayserl . Majest . biß zuip
Altar nachgefolget . Nachdeme dann

iZ . Zhro Majestät dero zubereiteten Thron
bey dem hohen Altar eingenommen , hat sich zu
dero kucken der Herr Obrist -Erb -Marschaü mit
dem blossen Schwerdt : unten aber , oder zur
Mechten , die obbenannte Erb Aemter mit denen
Ertz Hertzoglichen Kleinodien in ihrer Ordnung/
und nach ihnen der Oesterreichische Herold ge-
stellet ; die Herren Prcrlatcn aber haben in
dem Chor die Stellen der Oanonicorum einge¬
nommen, und die übrigen Land-Stände, Lava.

licrs-
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liers « und Hof - Herren sind zu beyden Seilen
Herabwerts , nach der (Qualität sccommoctiret
»vorden.

14. Nach diesem allem hat der Herr Bischoff
zu Wien das Amt 6e 8. 8piriru , unter zierlich¬
ster Zusammensttmmung der Kavserlichen Hof-
klulic , celednret ; wehrendem Amt aber hat
der Herr Bischoff zu Neustadt dem Kayser das
Evangelium zu küssen vorgetragen , und diesen
der Probst zu St . Pölten , als Obrister Erb-
Capellan , begleitet.

i s. Nack vollendetem Amt und verrichtetem
GOttes - Dienst , haben die Herren Bottschaff-
ter Se . Majestät wiederum durch die Kirchen
herab biß zum Untern - Thor begleitet , sodann
auch allda verblieben ; der Kayser aber hat sich
auf sein Pferd geschwungen, und alles wieder in
voriger Ordnung in die Kayserliche Burg ver¬
füget.

16. Nach beschlossenen Zuruckgang , und als
Jhro Majest . von St . Stephan schon in dero
Burg ankommen , hat ein ?öbl. Wienerischer
Stadt -klaMrst zu sonderbarer Freudens - Be¬
zeugung, bey der Apothecken zum goldenen Hir¬
schen auf dem Graben -, an einem mit grünen
Tannen - Reisern gezierten ikcarro , roth und
rveiffen Wein fliesten, auch eine Anzahl Capau-
uen,Hüner , Tauben , und anders Gebratteoes/
nebst Brod , unter das häuffig zulauffende Volck
auswerffen lassen.

17. Bev der Zuruckkunfft in die Burg , ha-
Kkkk 4 de»

1
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den sich Jhro Majest. alsogleich in dero Zimmer
begebe»/ dero die Erb-Slemter mit denen Oe-
sterreichischen Kleinodien allezeit vorgetretten,
die übrigen Lands-Mitglieder und LavslierS aber
sind in der Ritter-Stuben und^mc-Omera,
nach jedes(̂ uslirät, verblieben.

i8. JmmittelS hat sich bey Jhro Majestät
der Aelteste des Herren- Standes mit einem
Ausschuß von denen gesammten Ständen ange¬
meldet, dem Jhro Kayserl. Majest. unterm Lsl-
ösckm, wie Sie sonst gemeiniglich ducken? zn
geben pflegten, in Beyseyn dero Hof- Cantzlers
voraelassen, und deroselben kerlmm gnädigst an-
gehöret, welches vhngefehr in dem bestanden:
Was Massen die getreu-gehorsamste Stände auf
das, so Jhro Kayserl.Majest. mit denen bereits
schon vorhero gepflogenen Ir -Ssren und Zusam-
menkunfft der Erb-Huldigung halber abgeredet
und verglichen, auch durch eigene an sie abge¬
gangene Erforderungs-Schreibeu, versammlet,
solchemnach von Hertzen begierig wären, Jhro
Majest. die Erb-Huldigung zu thun; allermas-
sen sie derentwegen zu Jhro Majestät abgeferti-
grt wären, und allerunterthäntgst hätten, selbi¬
ge möchten geruhen, dem veranlaßten Schluß
nach, von treu-gehorsamsten Ständen die Hul¬
digung aufzunehmen, und ihnen ihre Privileg,
Freyheiten, rechte und gute Gewohnheiten zu
conkrmi'ren/ste auch in dero Kayserl. und Lands-
Fürstlichen Schutz zu erhalten, daraegen sie er-
biettg wären, Jhro Kayserl. Majestät Ms da-
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zu leisten / so getreuen aufrichtigen Untertanen
gebühret . Hierauf antwortete der Kayserl . Hof-
Cantzler : Welchergestalt Jhro Majestät des
Ausschusses gehorsamsten Vortrag im Namen
derer Stände gnädigst vernommen ; wann sie
dann auf den verglichenen ir -Lsr erbietig und
von Hertzen begierig wären / die Erb -Huldigung
zu leisten / so thätm es Jhro Majest . in Gnaden
Vermercken/Und wolten gleich alsobald sich in ei¬
gener Person zu denen Ständen verfügen.

19. Nach solchem begab sich - er Ausschuß
zurücke : Jhro Majestät aber kamen mit dero
geheimbden Räthe « und Hof - Lav- lieren in die
Ritter - oder Tafel - Stube heraus / und setzte»
sich unter den schwartzen Lalä-cbin vorn auf der
gewöhnlichen Bühn / einer Staffel - hoch/ in ei¬
nem schwartz- überzogenen orämsri Lehn-Sessel
nieder / zu dero Rechten Herabwerts dero Erb-
Marschall mit dem blossen Schwerdt/nach ihme
die Erb -Aemtek / so die Ertz-Hertzogliche Kleino¬
dien gehalten / und alsdann der Oesterreichische
Herold / zur Lincken der Hof - Cantzler / unten
aber bey der Staffel lincker Seiten der Herr
Obriste Erb - Land - Hofmeister mit dem Stab,
Nnd nach ihme der Erb -Jägermeister mit dem
Hund ; in der Mitten unter der Staffel , zur
Rechten gegen den Kayser der Herr Land-Mar-
schall , hinter ihnen aber die übrige» Stände
unter einander gestanden.

20 . So bald nun Jhro Majest . sich nieder-
gesetzt/ that dero Hof - Cantzler dm Vortrag ;

Kkkk;  v »o-
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worauf der Herr Land»Marschall geantwortet/
und im Namm der Stände sich zu Leistung der
Erb -Huldigung gehorsamst erbotten / benebenst
aber unterthänigft gebttten / daß Jhro Kayserl.
Majestät dero gnädigsten Erbieten , und dem
verlassenen Schluß gemäß / sich mündlich gegen
die Stände vernehmen zu lassen gerührten / daß
sie ihnen ihre und des Landes Privilegs , gute
Gewohnheiten / Rechte und Freybeitenzu con.
Lrmiren und zu bestättigen beliebten. Nachdem
nun Jhro Majeft . selbst eine mündliche Rede ge¬
gen die Stände gethaN/Und alles nach löblichen
Herkommen zu conkrmiren verheißen ; so hat
der Herr HosiCantzler ferner gegen die Stände
gemeldet / daß sie die Gelübde / so er ihnen vor¬
lesen werde / mit lauter Stimm nachspreche»
sotten / welches sodann auch geschehen/ und hat
mehr belobter Herr Hof -Cantzler solche Gelübde
in folgender Form abgelesen/ die Stände aber-
und zwar die Städte und Märckte mit aufgeho¬
benen z. Fingern / die übrigen aber / bißheriger
Gewonheit nach/ohne Aufhebung der z. Finger
von Wort zu Wort nachgesprocheu:

„ MJr gemeiner randschafft von allen Stän-
„ ^ den des Ertz-Hertzogthums Oesterreichs
„ unter der Enns / geloben/ versprechen und sa-
„ gen z« / bey unserer Treue / Euch dem Aller-
„ durcbläuchtlgsten/Großmächtigsten und Un-
„ überwindlichsten Fürsten und Herrn / Herrn
„ , erwählten Röm . Kayser , auch
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„ zu Hungarn und Böheim König -,Ertz-Hertzo-
„ gen zu Oesterreich/rc . unserm allergnädiasten
„ Herrn , daß wir Euer Röm . Kayserl . Majest.
„ als Ertz-Hertzogen zu Oesterreich / und dero-
„ selben Erben / für unfern eigenen natürlichen
», Erb -Herrn und Lands -Fürsten erkennen, auch
» Euer Kayserl . Majestät und deroselben Erben
„ getreu , gehorsam und gewärtig sind, und alles
,, das thun sollen und wollen, so getreuen Land-
„ Leuten und Untert - anen gegen ihren ange-
„ bvhrnen natürlichen Erb - Herrn und Lands»
„ Fürsten , von GOtt , der Natur , und denen
», Rechten , gebühret und zustehet , getreulich
„ und gehorsamlich.

Worauf denen Ständen die (̂ onkrmanon
ihrer rriviiczien schrifftlich ertheilet worden,
vaäirt den 22 . Monats -Tag 8cpremb. 1705.

Gleich darauf sind erstlich der Herr Land-
Marsch all, nach ihme der Bischofs zu Neustadt,
folgends alle andere Prälaten , nach ihnen der
Herren -Stand , worunter auch ohne kr-eccäenr:
die Fürsten begriffen, alsdenn die Ritterschafft,
und letztlich der Städte und Märckte Abgeord¬
nete hingetretten , und Jhro Majestät mit ge¬
bührender unterthänigfter kevereor auf geboge¬
nen Knyen die Hand geküsset.

21 . Unter währenden obgemeldtcn Ange¬
lübde und Hand - Kuß , ist durch die auf den»
Burg -Platz stehende Stadt -Guardie mit Mus¬
ilurten eine Salve gegeben, und darauf alles Ge¬

schütz
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schütz auf denen Pasteyen und um die Stadt ge-
löset / auch alle Glocken in der Stadt geläutet
worden . So bald in der Ritter -Stuben alles
verrichtet / sind Jhro Majestät von denen ge-
sammten Ständen in die Burg -Capellen beglei¬
tet / allda das 1e vcum lauäsmus lolcluiiter ge¬
sungen / und durch den Herrn Bischofs zu Neu¬
stadt die gewöhnlichen Orarioncs darbey verrich¬
tet / alsdenn mit denen Stucken auf den Pa¬
steyen zum andernmal 8alvc geschossen/wie auch
alle Glocken wiederum geläutet worden . Nach
solch verrichteten GOttes -Dienst hat man Jh¬
ro Majestät wieder in die Ritter -Stuben beglei¬
tet / allwo dieselbe/ nebst Ihrer Kayserl . Maj.
Gemahlin / bey der auf einer zugerichteten lan¬
gen Tafel das Frühe -Mahl eingenommen / da-
bey der Herr Probst von St . Pölten / als Erb-
Capellan/das Leneclicite gesprochen/ und die ob-
gemeldte Erb -Aemter ihre Erb -kunLioncs ver¬
richtet / worunter der Erb - Druchses nebst an¬
dern cavalieren und Cammer -Herren die Spei¬
sen aufgetragen/und - er Obrist -Land-Fürschnei-
der das Fürschneiden verrichtet . Herr Graf von
Hardeck hat den Trunck prsesenrirt/und die Her¬
ren Grafen von Kufstein ihr Erb -Silber -Cam-
mer - Amt Verrichtet ; inzwischen aber alle die
Kleinodien auf einer absonderlich mit schwartzen
Sammet bedeckten Tafel von den Erb -Aemter»
niedergesetzt / wobey nicht weniger alle die übri¬
gen Stände / Kayserl . KtinMri, Räthe/OfficierS
und Bediente / biß zum Ende der Mahlzeit all-
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La aufgewartet ; wie danu auch die Kayserliche
Capellen mit einer annehmlichen Tafel -Ktulic sich
hören lassen , deßgleichen mit dem Geschütz auf
den Pasteyen die dritte Salve gegeben , und mit
allen Glocken das drittemal gelautet worden.

22 . Nachdem Jhro Majestät von der Tafel
aufgestanden , und tu ihr Zimmer gegangen , sind
deroselben von denen Erb - Aemtern die Kleino¬
dien wieder Vvrgetragen , und sie damit in dero
Zimmer begleitet worden . Nach deren Ablegung
sodann der Herr Lavd -Marschall mit diesen Erb-
Aemtern und andern Ständen in die hierzu be¬
stimmten Zimmer der Kayserl . Burg sich bege¬
ben , allwo für dieselbe die gewöhnlichen Tafeln
zugerichtet worden sind . Uber dieß ist auch vor
den 4 >ten Stand der LandsfüOl . Städte und
Märckte ein absonderliche lange Tafel unten in
der N . O . Regierungs -Lommilllon -Stuben zu¬
gerichtet , und alldort ein Ehrsamer Kiagiltnr
der Stadt Wien , samt der andern Städte und
Märckte Abgeordneten , gleichfalls ansehnlich
trEiret , und darzu ein Kayserl . Lommillsrius
verordnet worden.

Nach solch glücklich verrichten hat man
gleich des andern Tages daS Ertz -Heryogliche
Hütlein durch die obbenennte Kayserltche Cam-
inerer , die solches abgehohlet , auf gleiche Weiß
wiederum nach Closter -Neuburg gebracht , und
dasigem Probst überantwortet.

Der Hertzog von Kiarlcboroug war im vori¬
gen Jahr schon nach dem erhaltenen Sieg bey

Hoch-
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Höchstädt von dem höchst- seeligen Kayser l-eo.
volöo , zur Belohnung seiner grossen Werken , in
den Reichs -Fürsten -Stand erhoben worden , die
Vollendung aber dieses Wercks , weil es K. Leo¬
pold nicht erlebet , ward dem K. lolepko Vorbe¬
halten . Im Monat Novcml,. langte also ge¬
dachter Hertzog auf das vom Kayser an ihn ab¬
gelassene sehr gnädige Ulld oblizLnte Invirations.
Schreiben dahier an, und hatte des andern TagS
unter Begleitung seines Tochter - Manns , des
Grafen von Sunderland , und des Englischen
Emitters Stepney , Kayserl. -Uiöicnr. Als er
die Kunst -Kammer sähe, wurde ihm ein kostbarer
Diemant -Ring , den er vor sehr schon befände,
verehret ; und endlich, damit er als ein Reichs-
Fürst auch unbewegliche, unmittelbare Reichs-
Güter haben , und dardurch Sitz und Stimme
erhalten möchte , machte der Kayser die Herr¬
schafft Mindelheim in Schwaben zu einem Für-
ste»thum,uud beschenckte ihn damit . Das
renk wurde den 29 . l)ec. ausgefertiget , und lhme
nachgeschickt; gleichwie auch eben diese Zeit der
Holländische General Herr von Hompesch in
den Reichs -Grafen -Stand erhoben , und Kay-
serlicher General - Feld - Marschau ernennet
wurde.

Wie oben vermeldt , so käme vor kurtzer Zeck
noch bey Leben des Kaysers i-eopoläi die Kay¬
serl. Lsnco in Wien , auf Einrathen Königs
Kxlu , völlig zum Stand . In diesem Jahr aber
wurde resolviret , denselben gäntzlich auf die

Stadt
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Stadt Wien, als eine Lommunirät, zu rranske-
riren/und mit Eingang des 1706. Jahrs zu er¬
öffnen. Und dieses wurde dem Grafe» von
Wels, samt einigen ihm zugegebenen Hof-Cam¬
mer-Rärhrn aufgetragen, und damit das gute
Merck in seinem Stande erhalten.

Noch ein anders löbliches Merck kam zu
Wien in diesem Jahr zu Stande, durch welche-
die Künste und Wiffenschaffte» keine» geringe»
Vorschub erlangen. Es haben nemlich Ihr»
Kayserl. Mojest, einê cLöcmke der Künste und
Wissenschafften, worinnrn die Mahlerey, Bild-
hauerey, Bau-und Ularkewatische und öteckalü-
sche Küuste geübet werden, aufgerichtet und be¬
stätiget. Zu krotcÄoren wurden der Herr
Hof-Cantzler Graf von Sintzendorff, und der
Obrist-Kuchen- Meister Graf von Paar , zu
8urinreo6auren aber der Herr von Staadel , und
der Herr von Strudeldorff, ernennet. Sie wur¬
de den 18. vec. dieses Jahrs mit gröstem Zu-
lauff sowohl in- als ausländischer Künstlern er¬
öffnet, und solches täglich, die Sonn- und Fest-
Täge ausgenommen, Abends von halber6. biß8. Uhr kregucnriret.

^n.1706. wurde der obgemeldt aufgerichteteKayserl. Lsnco nun würcklich an den Wieneri¬
schen Stadt-Rath übertragen, und deßwege»de»rz.^ artü ein zu jedermanns Nachricht dien¬
liches L6iQ publicirt. Eben so verfuhr der Kay-
ser mit den übrigen Loliegüs, die sonderlich biß-
brr nur xrovüvio oomüre gkführet Worden.
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Also liesse er den 10. r̂ -rtii'durch den Fürsten
von Salm, alsOber-Hof-Meister, den RnchS-
Hvf-Rath wieder emführen. Nachdem der
rrLliäent, Graf von Oettingeu,j»der geheimen
Raths-Versammlung deßwegen den gewöhnli-
cherrEyd abgelegt, so mufte« auch die conkrmir-
ten und neu ernannten Räche, 22. auf der Her¬
ren- und9. auf der gelehrten Banck, gleichfall¬
schwören, und fiengen folgenden Tages wieder
an, ihre kcllioncs zu halten; da dann kurtz da¬
rauf der Graf Carl Ludwig von Srntzevdorff
zum Rkichs-Hof-Raths Vicc-krseliäenren äcclr-
riret worden.

Bey der schweren RegierungS-Last, welcher
sich unser glvrwürdiger Monarch Kayser Jo¬
seph niemals entzog, hatte er sich blßweilen eini¬
ge Zeit zur Freude des gantzen Wiens zu einem
beliebigen Divertissementausgesetzt. Denn es
wurde, nach abgelegter Trauer bey Hof, den
7.und8. lulü in dem Kayserlicheu Lust-Pallast
Schövbrunn, ein herrliches Turnier Spiel, un¬
ter Anführung des Kaysers und des Printzen
Maximilian von Hannover, bey Gegenwart der
Regierenden und Verwittibten Kayferin, wie
auch der sammtlichen Ertz-Hertzoginnen, vieler
Printzen, LavalicrsundDame», öffentlich gehal¬
ten. Die zu solcher Lust auserlesene Lav-llers
thcilten sich in 2. 8qua6ronen, deren eine unter
demLomman6odes Kaysers, die andere un¬
ter derAnführungdesPrintzenvon Hannover
Kunde.
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In ver ersten 8gus6ra käme i . der Unter-

Bereuter zu Pferd / so den Anfang zum Aufzug
machte . 2. Acht mit kostbaren Aufbutz gezierte
Kayserliche Reut,Pferde / von welchen jedes von
s . Reut -Knechten ( derenjeder ein schwarß- sam¬
mele mit Gold bordirte / und mit de« Kayserl.
Adler , wie auch mit andern Wappen gestickte»
Hand - Decken über die Achsel herab - hangend
truge ) geführet wurde , z. Ein doppelter Choe
Trompeter von 12. Trompetern zu Pferd , zwi¬
schen welchen gleich abgetheilten Gliedern 2. Pau-
cker zu Pferd sich befanden . 4 . Zehen Kayserli¬
che Lauster in einer Reyhe . 5. Zwölff Kayser¬
liche Leib-Laqueyen. 6. Der Graf Guido vo»
Stahremberg , so die erste 8gusärg in roth mit
Gold reich gestickten und mit unzählbaren Klei¬
nodien geschmückten Kleidern , auch durchgehends
in weißen Straussen , mit emer blauen hervor¬
reichenden Feder in der Mitte » , die cavaiierS
aber w köstlich - geschmückten Feder , Büsche»
von gleicher Färb geführet . 7« Sechs Kayser¬
liche Edel -Knaben mit vergüteten Lantzen und
Darden zu Fuß . 8. Der Kayser selbst, welchem
zur Seiten der Ober -Bereuter , Lapirolo , eben¬
falls zu Fuß aufwartete . Nachdem folgten 4.
Officiers mit Lantzen und Darben im stattliche»
Auszug , denen jeoesmahl 2. Kavaliers zu Pfer¬
de folgten , so daß 5. Paar nacheinander , allem
kostbaren roth mit Gold gestickten Kleidern und
andern Schmuck auf den Plan ritten , alS
vemlich

LM r. Graf
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Graf Maximilian Guido von Marttrutz,

und Leopold Mathias Graf von Lamberg.
2. FerdinandGundackerGrafvonDietrich-

steiU/ und Carl Graf von Serini.
z. Graf Hieronymus Coloredo, und Jo-

-an»Frantz Ferdinand Graf Kinsky.
4« GrafFerdinandvonAlthanN/UndFrantz

Graf von Hatzfeld und Gleichen.
s. Graf Gundermayr von Stahremberg/

And Graf Frantz Leopold von Sterenberg.
In der zweyten Lquaära kamen: i. Acht

Trompeter, samt einem Paucker zu Pferd. 2.
Eine schöne Reyhe von Lauffern und Laqueyen
zu Fuß. z. Der Graf von Herbevülk/ welcher
die in blau mit Gold gestickten Kleidern und
kostbaren Schmuck erscheinende 8qus6rL führte.
5. Der Printz Maxim, von Hannover/in gleich-
färbigen blauen köstlichen Aufbutz zu Pferd/und
nach ihm/ wie in der ersten , jedesmal
L. Lavsliers zu Pferd in 5. Reyhcn/ deren jegli¬
chen ihre Bediente gefolgt/ und allzeit4. Offi¬
ziers mit den vergüteten Lantzen und Darden
in Händen/ uud mit weissen Federn gezieret,
Dortratten. Die Lavaiiers waren:

1. Graf Frantz Wilhelm von Salm, und
Graf Gundacker Popo von Dietrichstein/Mal-
theser-Ritter.

2. Graf Mentzel von Herberstein/ und Jo¬
hann Joachim Graf Zierotin.

Graf Wentzel von Trautmanstorff, und
Ferdinand Frantz>Graf von drr Wau.
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4 . Graf Leopold von Colaldo , und Johann

Adam Graf von Paar.
f . Graf Maxim , von Lengheim / und Wolf

Graf von Rosenbcrg.
Nachdem sie auf de« Turnier -Platz etliche¬

mal in besagter Ordnung herum geritten / mar¬
sch irte jede SqusäiL an seinen bestimmten Ort.
Den Anfang zu turnire » machte der Kayser mtt
dem Printzen von Hannover / als beyde Anfüh¬
rer / denen dann Nach Uvd nach L. Qavaliers ,
nemlich allezeit einer von der erste» /und einer
von der zweyten SquLäron , folgte.

Des andern Tags waren gleichmäßige 80.
lenniräten zu seben, und die Menge der anwesen¬
den csvLliers tönte die grosse Geschicklichkeit des
Kaysers nicht genugsam bewundern . Nach voll¬
brachtem dritten Rennen verrichteten die Plan-
Rrchter , nemlich der Venettamsche Bottschaff-
ter veltmo : der Kayserliche Ober - Hofmeister
Fürst von Salm : der Obrist - Cammerer Graf
Traulson : und der Ober -Hof -Marschall Graf
von Waldstein / ihr Amt / und theilten die Gaa-
ben folgender Massen aus :

Wegen der Lantzen/ dem Grafen von Zieroti»
einen grossen silbernen Leuchter.

Wegen der Pistole » / dem Kayser ein grosses
silbernes I^ voil-.

Wegen der Darda/dem Grafen Colaldo zwey
silberne Wand -Leuchter mit Spiegeln.

Wegen des Degens / dem Grafen von Paar
ein kostbare grosse Uhr.

L! ll » Wegen



ir68 Alk - und  neuen Wiens

Wegen Vielheit der Köpffe / abermal denkKay,
ser ein kostbares Manns -Nacht -Zeug.

än . 1707 . hatte der Kayserl . Hof das Ver¬
gnügen / um die künfftige Vermahlung König
Carls in Spanien besorgt zu seyn , und hatte
seine Absicht auf die Princeßin Elisabeth Chri-
stina von Braunschweig - Wolffenbüttel , weß-
halben die l 'raSZren vorgenommen , und unter¬
dessen beliebet wurde , daß die Princeßin nach
Wien an den Kayserl . Hof solte gebracht wer¬
den . Der Kayserl . Ober -Küchen -Meister , Graf
Joseph von Paar / und die verwittibte Gräfin
von Ringsmaul giengen nach Wolffenbüttel ab,
die Princeßin abzuhohlen , und auf der Reise zu
bedienen . Sie reiste den is . äpril von Wolffen¬
büttel ab , legte zu Bamberg den 1. Klaij vor
dem Chur - Fürsten von Mayntz ihre Römisch-
Catholische Glaubens - Bekanntnuß öffentlich
ab , und satzte darauf die Reise nach Wien über
Regenspurg fort , und langte endlich zu Closter-
Neuburg glücklich an . Daselbst übernachtete sie
in denen Kayserlichen Zimmern , und wurde bey
ihrer Ankunfft von einigen auswärtigen Xlim-
ücrn , als dem Chur -Hannoverischen , Mvdenefi-
schen und andern brwillkommet . Der Spani¬
sche ^mballg ^ cul- , vucg (lei Vsko , begab sich
gleichfalls in gedachtes Closter , - och, weil er in-
coxniro lebte, und die Princeßm noch nicht als
Braut 6cclsriret war , nur mit z . Personen.
Des .Mittags führte er die Princeßin an der
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^ >and in die Closter -Kirche , blieb aber nicht bey
der Tafel , sondern kehrete wieder nach Wien.
Nach der Mahlzeit satzte sich die Prmceßi » mit
dero gantzen Befolg m die Schiffe , deren 14.
waren , und als sie zu Wien ans Land getretten,
fuhr sie in ihrem eigenen Wagen , die von ihrer
Surre aber , in Kayserltchen Kutschen durch das
Burg -Thor in die Kayserl . Burg . Der Graf
von Paar begleitete sie erstlich in der regieren¬
den Kayserin Zimmer , von da gieng sie in der
Kayserin Lerrrs6e , allwo auch der Kayser zu¬
gegen war , die Princeßin zu empfangen . Sie
küssete beyden die Hände , und wurde auf das
freundlichste umarmet ; verfügte sich hieraufzu
der verwittibten Kayserin , und gab den tammt-
lichen Ertz - Herzoginnen , sowohl des Kaysers
L.copoläl , als ^olcpki , absonderlich die Visite.
Nach abgelegten Lomplimcnren blieb sie in ihrem
Zimer , welches in dem dritten Stock über der re¬
gierenden Kayserin äppgrtemcnr zubereitet wor¬
den , biß gegen 10 . Uhr , und wurde sodann zur
Tafel geruffen . Der Kayser speiste , nach der in
dergleichen Fällen üblichen Gewohnheit , auf der
Kayserin Seite , und war die Tafel so besetzt:

Die verwitkib. Der Die regieren,
t» Kayserin. Kayser. de Kayserin.

^
Die erste Er?« .

Heroogin. ^
Die r .te Ertz,.
Her̂yzin. ^

Seff«! ohne
Slrmbr ?ehn.

.Die s.ke Trtz,
^ He Yogin.
.. Die Prineesin

Wolfenbüt,

rm?
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lUl^ uf diese Weiß spritzte die Princeßin bestän¬
dig , biß sie endlich den i6 . Oüoir . als Königliche
Braut Carl Hl. Königs in Spante »/ folgender
Weiß äeclsriret wurde / nachdem die veclsration
zu Barcellona schon den 18. geschehen war:
Des Abends zuvor hatte der Chur - Pfaltzische
Cammer -Herr , Laron von l§ellelrc>6 ^ uärcnr dey
der regierenden Kayseritt / und überliefferte die
durch den Chur -Fürsten cingehohlte Schreiben
von derPrmceßtn Herrn Vatter , Frau Mutter,
und Herrn Groß Vatter , mit derselben Lonlens
zur Heyrath / nebst einem 6r2tuI «nonL. Schreibe»
des Chur -Furstens zu Pfaltz selbst, als welchem
der König in Spanien die gantze commillioa
aufgetragen hatte . Des folgenden Tags wur¬
de , wegen Eroberung der Veftung Qaera , das
1c vcum lsuöLwus unter Z.maliger Salve gesun¬
gen , und zugleich durch den Cammer - Fvurrier
zu einer grossen Qalla angesagt , weil die Prin-
ceßiu von Wolffenbüttcl als König !. Spanische
Braut clcclariret werden svlte. Und dieses ge¬
schähe aucb, als der Kaysrrl . Hof von St . Ste¬
phan wieder zuruck käme , folgender Gestalt:
Der Spanische Hmkassĝ eur , l) uca <lc! Vsstc»^
wie auch der Spanische knvoye Lxtrsoröingii 'c,
<Iomtc kie 6g !bes , des vuca 6' lnfau» 6o Sohn ,
Hatten bey der regierenden Kayserin im Spiegel-
Zimmer äuckcnr . Der erste that seinen Vor¬
trag in Jtaliänischer Sprache , - aß der Graf
Kalkes vom König in Spanien abgeschicket wor¬
den wäre , der Prmceßm von Wolffenbüttcl , als

derer
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Derer 6eciarirten König!. Braut , das korrrsi»
zu überbringen, er möchte also gerne die Gnade
Haben, cs deroselbev selbst zu überreichen, und
wolte sich deßwegen die Kayserltche ErlaubnuK
ausgebetten haben. Die Kayserin verstattete
solches, und ließ die Princeßin aus der Kayserl.
Lcrirscle kommen. So bald sie ankame, und
sich zu der Kayserin lincker Hand vor den Tisch
geftellet hatte, prselenrirte der Bottschaffter der
Princeßin den Graf Oaibcg, und dieser thate
seine Anrede in Spanischer Sprache, und be-
händigte derselben, mit beyden Füssen nieder-
knyend,das korrrsit des König Carls in Spa¬
nien, welches auf 60000. Thaker Xttimiret wur¬
de. Die Princeßin nahm dasselbe an, und be¬
antwortete das Homplimenr gleichfalls in Spa¬
nischer Sprache, worauf dann beyde Spanische
künitkri von der Kayserin und Princeßin zum
Hand Kuß gelassen wurden. Nach der Quälen»
band die Kayserin der Princeßin das korrraie
mit eigener Hand vür die Brust; sonst aber
war bey dieser̂uch'ear niemand zugegen,weder
der Kayser,noch die verwittibte Kaysertn, noch
sonst jemand von Kayserl. Bedienten. Doch,
nachdem bald darauf die Thüren eröffnet wor¬
den, käme-er Kayser in das Spiegel-Zimmer,
der Princeßin nochmahls Glück zu wünschen,
welches auch die verwittibte Kayserin durch ih¬
ren Obrist-Hofmeister, die Ery-Hertzoginven
durch ihre Hs, und der Kayserliche Ober-Hof¬
meister, der Fürst von Salm verrichten liegen.

Llll 4 Man
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Man verfügte sich darauf zu der verwittibte»
Kayserm ; die Priuceßin aber wurde nicht mehr
von dem Wolffenbüttlischcn geheimen Rath/
Laron von Jmhof / sondern von dem Kayserli¬
chen Ober -Küchenmeister/ dem Grafen v. Paar,
geführet.

In diesem Jahr hat man dahier ein gewis¬
ses , auf der Obrigkeit Verordnung / zum Trost
und Hülffe der sterbenden Personen verfertig¬
tes , und dleselbft auf dem St . Stephans -Thurn
gedrucktes Glöcklein den 2. dlov. des Morgens
von 5. biß 6. Uhr geläutet , anzuzeigen , daß mit
demselben hinführv auf jedesmabliges Begehren
der Einwohner , wann ein Mensch in letzten Zü¬
gen lrgt , ein Zeichen dreymal gegeben werden
soll, damit die solches hören , für den in Todts-
Nöthen Ligende» , zu Erlangung eines fertigen
Todts,ihr Gebett und Borbttte verrichten kön¬
nen. Welches gewißlich eine merckwürdige Ver¬
ordnung , die als ein aller Orthrn nachzuahmen-
-es Exempel angesehen worden , auch vorhin
schon anderer Orts üblich gewesen.

1708 . hatte Wien das Vergnügen , die
Vermählungs - Cercmonien zweyer Königinnen
anzusehen, wobey unser Kayser allezeit die Stel¬
le des Bräutigams in hoher Person vertret-
ten . Die erste war die Princeßin Elisabeth«
Chrrstina von Wolffenbüttel , welche schon mr
vorigen Jahr zur König !. Spanischen Braut
ticciariret worden war ; Die andere war die
Ertz - Hertzogi» Maria Anna , welche sich derneue
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neue König in Portugal!/ ômnicsV. vermäh¬
len kesse.

Der Heuraths- LonrrgS zwischen KönigCarl m. in Spanien und der Wolffenbüttli-
schen Princeßin wurde allbereit zu Anfang deS
Aprils durch den Grafen von Trautson, und
diebeydenHofCantzler, Grafen von Sinzen-
dorff und Laron von Seilern: Wolffenbürtli-
scher Seite aber/ durch den vsron von Jmhof,
vollzogen und besiegelt. Die Vermählung selbst
aber solte den 2z.April in der Kirche zu Maria-Hietzing/ und die Zusammenkunjft indemKay-
serlicheu Lust-Pallast Schönbrunn angestelletwerden. Besagten Tages Frühe, erhud sich derKayser- in Begleitung vieler Ministers und La-
vsUcrs nach Schönbrunn/ wohin die regierende
Kayserin mit der König!. Braut, um halber 2.Uhr, gegen8.Uhr Abends aber die verwittrbte
Kayserin mit dero Ertz-Hertzoginnen nachfolgte.
Um io. Uhr begaben sich der Kayser und Kay-
srrin mit der Braut , davon jene in Gold̂undSilber, diese aber in völlig Silber-Stuck mit
den koftbaresten Steinern angekleidet war, von
Schönbrunn nach Maria-Htetzing in folgenderOrdnung:

Erstlich fuhren in einigen Kayserlichen Hof-Wägen etliche Kayserl. Klmittri, und Cammer-
Herren. Nachdem kam der kostbare von rothen
Sammet mit Gold gestickte Kayserliche Braut-Wagen, mit 6. Neapolitanischen Pferden be¬
spannet, deren Geschirr von lauter rochen Sam-

Llll 5 «et
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met und Gold ; des Kutschers , Vor - Reuters
und Mittel - Knechts lange Unter -Röcke waren
von dem feinesten Gold - Stuck , derer beyden
Ober - Röcke aber vom rothen Sammet mit
Gold gestickt; ausden Köpffen trugen sie theilS
schwarze , theils gelbe sammete hohe Hauben
mit Federn . In besagten Braut - Wagen fas¬
sen oben an zur Rechten der Kayser , zur Lincken
die Kayserin , unten aber allein die Königliche
Braut . Hierauf folgten in einem andern Wa¬
gen die beyden Ertz - Hertzoginnen des regieren¬
den Kaysers , mit der Gräfin Breunerin . Die¬
sen folgten in vielen Wägen die gesammten Hof-
Damen ; und endlich machte den Schluß die Kay¬
serliche Hartschier -Guarde in schwartz- und gel¬
ber Livree , mit weissen Federn auf ihren mit
Gold gebrämten Hüten . Die verwittibte Kay¬
serin mit ihren z. Ertz-Hertzoginnen und einem
Gefolg von vielen Kayserlichen und andern Po¬
tentaten Klinikern , Hof -Lavalicren und Damen
waren schon in der Kirche , und tratten de,
nen Ankommenden an der Thür entgegen.
Bey dem Eintritt in die Kirche gieng der anwe¬
sende hohe Adel voran , nach diesen der Printz
Carl von Lothringen , und die sammtlichen Ertz-
Hertzoginnen . Darauf kam der Kayser , wel¬
chem beyde Kayserinnen , die Braut in der Mit¬
te führende , in Begleitung des Franenzimmers
folgten . .

. Der Kayser nahete sich alsobald mit der Kö¬
niglichen Braut zu dem hohen Altar , vor wei¬

chest
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chem er zur Rechten, sie aber zur kincken stehen
bliebe, die übrige begaben sich in ihre besondere
Stühle. Der Cardinal von Sachsen-Zeitz, so
nebst seinem äMcnre» vor dem Altar stunde,
fieng nach einem kurtzen Eingang die Vermäh-
lungs-Zeremonien an, und verlangte von dem
Kayser gebührender Massen zu wissen, ob er mit
genügsamer Vollmacht von dem König in Spa¬
nien versehen wäre, sich in dessen Namen mit
der Princeßin von Wolffevbüttel zuvermahlen?
Der Kayfer befahl seinem Obrist- Cammerer,
dem Grafen von Trautson, dieselbe ihm zu über¬
reichen, welche er belichtete, und dem Ober-
Cammerer wieder überliefferte, dieser aber dem
König!. Spanischen Sccrcrario, Heinrich Gün¬
thern von Währstadt, übergab, um selbige öf¬
fentlich abzulesen. Sie war in Lateinischer Spra¬
che beschrieben, und vom König, wie auch ver¬
schiedenen Qmnäes, als Zeugen, unterschrieben.
Nach Verlesung derselben, verrichtete der Car¬
dinal die Vermählungs-Zeremonien, wobey die
König!. Braut, ehe sie mit dem Ja -Wort ihren
Willen erklärte, sich gegen die regierende Kay¬
serin wendete, und mit tieffer Neigung dero
Einwilligung eivnahme. Sodann überreichte der
Cardinal die VermahlungS-Ringe, davon eine»
der Kayser der Braut, und den andern diese dem
Kayftr behändigte. Darauf gaben sie einander
die Hände, über welche sofort vom Cardinal der
Seegen gesprochen, das le veum isuäamus ange-
siimet,und sogleich von der vor der Kirche im Ge-
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wehr gestandenen Stadt -Guarde das Gewehr,
wie auch die unweit davon gepflantzte z6. Stü¬
cke zum erstenmal gelöset wurden,welches sie ge¬
gen der Mitten des Lob- Gesangs zum andern-
inal , und zum Ende zum drittenmal wieder-
hohlten . Als man den VeröculI 'e crzo quse-
5umus, Lrc. sänge, wurde dem Kayser und der
Braut , welche beyde wieder an ihrem vorigen
Orte stunde» , zwey von Gold - und Silber-
Stuck gemachte Polster gebracht , um so lange
zu knyen,biß sich dieser Verlicul geendiget. Nach
geschlossenem Lob-Gesang und von dem Cardinal
angefügten gewöhnlichen Kirchen-Gebett , begab
sich der Kayser zu der nunmehr Spanischen Kö¬
nigin , die OrsrulLtiong - (Komplimenten abzule-
gen , welches auch von den andern hohen Anwe¬
senden verrichtet wurde . Hierauf verfügte man
sich in voriger Ordnung aus der Kirche biß an
der Königin Reise-Wagen , und als diese sich zu
selbigem wendete , hinein zu steigen, kehrten die
Kayserliche Herrschafften wieder zuruck, der Lau-
retanischen Litaney noch beyzuwohnen. Die Kö¬
nigin fuhr mit der Fürstin von Liechtenstein, als
ihrer Ehren - vsme , die ihr den Schweifs getra¬
gen , und dem Priutz Carl von Lothringen , der
sie nach Mayland begleiten solte , noch selbige
Nacht auf Helderstorff , der Kayser und -die Kay-
ftrtnnen , samt dero Ertz-Hertzoginnen , begaben
sich wieder nach Schönbrunn , die verwittibte
Kayserin aber mit ihren Princeßinen gegen r.
Uhr zurück in die Kayserliche Burg.
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Des andern Tags erhüben sich die sammtli-

che Herrschafftrn nach Heiderftorff , allwo die
Spanische Königin die älteste Ertz - Hertzogin
des regierenden Kaysers , Maria Joseph « , zue
Firmung führte . Der Cardinal von Sachsen-
Zeitz verrichtete dieselbe , und wurde die junge
Ertz - Hertzogin von - er Königin mit dero Na¬
men , Elisabeths , und Bildnuß bescheucket. Die
sammtliche Herrschafften wurden hierauf von
-er Catholischen Königin tractiret - und fasse»
folgender Massen au - er Tafel:

r r - 4
-H- -H.

7*

r 4-
* «
* r

1. Der Röm . Kayser . 2 . Die regierende Kay-
serin. z . Die verwittibte Kayserin . 4 « Die
Spanische Königin . 5. Die Ertz - Hertzogia
Maria Elisabeth . 6 . Die Ertz -Hertzogin Ma¬
ria Anna . 7 . Die Ertz -Hertzogin Maria Mag¬
dalena . 8 . Printz Carl von rothringen , Bi-
sch.off von Oßnabruck.

Nachdem sie nach der Tafel durch die ver-
vundlichste Beurlaubung von einander geschieden
waren , tratte des folgenden Tags die Spani¬
sche Königin ihre Reise nach den Maylandische»
an , von da sie nach Oenua sich begab , um da-
Wst mit der Englischen Flore nach Barcellona
tterzugehen.
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Die Vermählung der Ertz-Hertzogin Maria
Anna mit dem König in Portugal ! anbetreffeod,
so war der König !. Portugiesische geheime Rath,
Ferdinand Teller von Sylva , Graf von Villa
d̂ gjor , als kxrraorclinair -Bottschaffter allbereit
den 2Z. kciir. in Wien augelangt , und hatte seit¬
her deme absonderliche äuck'cnr dey dem Kayser/
den beyden Kayseriuneu , und den Ertz - Hertzo-
ginueu gehabt , worauf er auch zu der Mgen
Ertz - Hertzogin zur äuäienr geführet wurde.
Den 7. sunii hielte er seinen öffentlichen Einzug
nut sonderbarer Pracht , und hatte - es folgen¬
den Tages öffentliche äuäicnr . Den 24 . that
er in der Kayserl . Burg bey dem Kayser und
den Kayserinnen Anwerbung um die Ertz - Her-
Yogin klaria ^ nng , zu einer Gemahlin seines
Königs , dessen Namens -Tag zugleich gefeyert,
und der Ertz - Hertzogin Brust - Bild dem Ge¬
sandten überreicht wurde . Die Trauung wur¬
de den 9. Julij zu Closter - Neuburg angesetzt,
da dann am vorhergehenden 8. die Königliche
Braut in der Capelle des H . Leopoldi daselbst,
bey Aussetzung seines H . Lelbes, dem GOttes-
Dienst beywohnete , und die Lommumon em-
pfienge. Am Vermahlungs - Tage aber selbst,
versammleten sich zu erst der Königl . Portugie¬
sische Bottschaffter , wie auch viel hohe btim'ün
des Kaysers und der frembden Potentaten,!
riebst einer grossen Menge Lavaliers und Damen.
Abends zwischen 8. und 9. Uhr gieng die kro-
ccLvü folgender Gestalt durch den Creutz-Gao-
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Gang in die Kirche : Bald Anfang ^ sahe man
den Kayser in einem prächtigen Mantel - Kleid
von goldenem Stuck , diesem folgten beyde Kay-
srrrnuen, die regierende gleichfalls in einem gol¬
denen Stuck ; die verwittibte aber in ihrer ge¬
wöhnlichen schwartzen Kleidung , welche die Kö¬
nigliche Braut tu der Mitte führten . Diese
war in einem kostbaren silbernen mit Juwelen
ausgezierten Stuck eingekleidet, und trug eine
mit den raresten Edelsteinen sehr artig ausge¬
zierte Crone auf dem Haupt,den Schweiff aber
trug die Gräfin Breunerin . Endlich kamen die
sammilichen Ertz-Hertzoginnen , und darauf die
Hof -Damen in unschätzbaren Zierat . Der Kay¬
ser und die Braut näheren sich zu dem Altar,
worauf der Leib und das Haupt des H . I.coxol-
6i , nebst noch andern z. heiligen Leibern, ausge-
setzet waren , und nach einer kleinen Verwertung
wurden die Trau - Lcrcmonien von dem Cardi¬
nal von Sachsen -Zeitz, in Beyseyn unterschied¬
licher Bischöffe und Geistlichen , vor die Hand
genommen. Er zeigte hiernächst an, daß es nun
auch notwendig wäre , daß ihm nicht allein die
erhaltene Dispensation , wegen der nahen Vluts-
Freundschafft , sondern auch das Klanöarum ?ro-
curarorium von dem Kayser vorgezeiget würde.
Die Dispensation ließe der Kayser durch seinen
kleemohnarium , als ?5oro - k§orarium ^polioli-
cum, in äurkenrica ablesen, auch nach vorher-
gegangener Ooiiationirung dem Obrist - Hof-
bantzler zustellcn. Das tcksnäLruw aber über¬

reichte
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reichte der Portugiesische Boltschaffter dem
Kayser, dieser seinem Obrist-Cammerer, und
dieser dem geheimen Leferenösrio, welcher es
vor dem Altar auf der Epistel-Seite, wo die
König!. Braut stunde, in Lateinischer Sprache
taut und vernehmlich ablase. Der Cardinal
fragte darnach den Kayser, ob er im Namen
des Königs in Portugal!gegenwärtige Braut,
eine gebohrne König!. Princeßin zu Hungarn
und Böheim, Ertz Hertzogin zu Oesterreich,rc.
vor eine Ehe-Gesponß wolle? worauf der Kay¬
ser antwortete: Ich will. Als aber der Car¬
dinal die Braut Gefragte, ob sie den König in
Portugal! Johann denV. zum Gemahl wolle?
wandte sich diese, ehe sie ihren Willen erklärte,
gegen die regierende und verwittibte Kaysertn,
nahm derselben Einwilligung mit einiger Nei¬
gung an, und sprach: Ja , ich will. Nach die¬
sem wurden von dem Cardinal die Vermah¬
lungs-Ringe überreicht, davon der Kayser den
einen der König!. Braut in die Hand steckte,
den andern aber dem Cardinal vor den König
in Portugal! sogleich wieder zustellte, worauf
die Bedeutung des Rings in Teutscher Spra¬
che verlesen wurde. Der Kayser und die neue
Königin gaben nach diesem ihre Hände zusam¬
men, über welche der Cardinal die ärolam legte,
und den Seegen sprach. Endlich wurde der
Ambrosianische Lob-Gesang unter Trompeten
und Paucken angestimmet, und bey dessen An-
Hmg, Mittel und Ende, vondervorderKirche
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im Gewehr stehenden Stadt -Guar - e von Wien,
das Gewehr , wie auch die in der gegen über ge¬
legenen Au gepflantzte Stucke , gelöset. Nach
Endigung dieser Lcrcmonien wurde die Köni-
Siv in Portugal! über eine neue Schiff-Brücke
nach Corneuburg begleitet , und alles zur Ab¬
reise fertig gemacht . Den 11. Julis erhob sich
der gantze Kayserl . Hof nach Hallabrunn , und
nahm zum letztenmal von der Königin Abschied,
welche gleich darauf ihre Reise , in Begleitung
des Portugiesischen Gesandten , über Leipzig,
Halle und Düsseldorfs nach dem Haag , und von
da zu Wasser nach der Königl . Leliäeur Lissabon
in Portugal ! glücklich fortsetzte.

^0 . 1709 . den i i . ) ulü, ist in der Kayserli-
chen kavorira ein herrliches Tournier gehalten
worden , bey welchem dem Kayser wegen der
Laatzen, wegen der Pistol , und wegen Vielheit
der Köpffe, drey Gaaben oder kr- mia zuerkannt
worden , und in diesen dreyen Stücken hat sei¬
ne sonderbare ^ äclrelle vor andern hervor ge¬
leuchtet.

In diesem Jahr ordnete - er Kayser eine en¬
ge Lonkercnr von 8. Personen , welche waren der
Kayserliche Ober -Hofmeister Fürst von Salm,
der Printz Eugenius , der Ober -Cammerer Graf
von Trautson , der Graf von Mannßfeld , die
beydev Hof - Cantzler , Baron von Seiler und
Graf von Sintzendorff , der Böhmische Cantz¬
ler , Graf von Wratislau , und der Graf von
Windischgrätz . Dieser engere geheime Rath

Mm mm wur-
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wurdUvöchrvtlich zweymal vor dem Kayser ge¬
halten, und darinnen die wichtigst- uud ge-etoi-
sten̂ cborla vorgenommen.

Vorm Jahr schon hat der Kayser seinem ge¬
heimen Rat- und Ober-Stallmeister, Leopold
von Lamberg, samt dessen und der so genannten
Maxlmiliantschev Linie Männlichen Vctcen6cn.
ren deni. Xov. aus sonderlicher Gnade, in den
Aeichs-Fürsten-Stand erhoben, und ihm nach-
aehrnds die völlige Einkünffte der Stadt Steyer
Zn Ober-Oesterreich verliehen, anbey eine jähr¬
liche kcnlion voni2ooo.fi. so lange sK̂ mrt, biß
sich eine Gelegenheit ereignen würde, ihn mit
immeälE Gütern des Reichs zu versehen.
Weil sich nun die bequeme Umstände ereigneten,
so belehnte der Kayser den Fürsten von Lamberg
in diesem Jahr mit der kand-Grafschafft Leuch-
tenberg, und der Belehnungs-ä6u5 geschähe
den iv.KiLji, da der neue Land-Graf in eigener
Person erschienen, die Lehen zu empfangen,Mas¬
sen er auch den Lehens-Eyd nach Gewohnheit
abstattete, nnd darauf die Dancksagungs-Rede
in eigener Person verrichtete.

DieHungarischen KlLlconrenten blieben noch
immerfort bey ihrem einmal gewohnten Hand-
werck, des Streiffens, Plünderns und Bren¬
nens; und'ließ sich absonderlich der Graf An¬
ton Esterhazy dieses sehr angelegen seyn. Er
satzte etlicksmahl über die Leutha, verheer¬
te verschiedene de» Kayserlichen Hof- Be¬
diente» zustthende Dörfler und schöne Höfe,
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ruinirte auch anbey , drey dem Hungärischen
FLlarmo Fürst Paul Esterhazy zugehörige Or¬
te , weil dieser Prmtz in seiner Treue gegen de»
Kayser seinem König beständig bliebe.

An . 1710 . wurde gleich nach den Neuen Iahe
öffentlich und nachdrücklich verbotte » , im e -,r-
neval keine Lalerreund̂ llemblöen mit oder ohne
Masaueraden , bey harter Straffe , zu halten , in¬
dem vey solchen gefährlichen Zeiten , da die Gött¬
liche Gerichte , unter andern auch durch die hi»
und wieder einreissende Lonta - ion , mehr und
mehr offeubahr würden , es sich durchaus nicht
geziemen wvlte , durch Häuffung der Sünde»
GOtt zum Zorn noch mehr zu reitzen, sondern
man vielmehr darauf bedacht seyn müsse, durch
Abstellung aller Üppigkeit und Ermahnung zum
bußfertigen Leben denselben zu versöhnen. Eben
dahin zielten auch andere in diesem Jahr pul,!!-
cirte Verordnungen . So wurde im äugutto
rin L6!Ä abgefaffet gegen die irnigen, welche mit
schlechter Ehrerbietung die Kirchen bestrchten,
sondern durch unbescheidenes Schwätzen,Herum-
spatzieren, und andere ungebührliche Händel ih¬
re geringe Devotion an den Tag , andern aber
dadurch Aergernuß gaben. Im 5cpteml>. wur¬
de ebenfalls , wegen verspührter da und dort ein-
reissender eonra - ion , verordnet , daß alle öf¬
fentliche Comödien und Schau -Spiele , - eßglei-
chen die Täntze und Music in den Schenck - uud
Würths -Häuscrn , bey unausbleiblicher Straffe,
verbotten seyn sotten. Im OLkob. wurde durch

Mmmm -> ei»
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em angeschlagenes karem kund gcthan / daßkünM
trg an allen Sonn - und Feyertägen aller Handel/
Gewerb und dergleichen Gkschäffte unterlassen
werden sotten.

Das XIX . Lapirel.
Wienerische Jahrs »Geschichten von äono

1711 . biß 1720.

' /T dino 1711 . Gleichwie nun um diese Zeit
die Progressen der Kayserlichen Waffen

/ V gar wohl hoffen ließen / es werde die in
Hungarn so lang gedauerte Unruhe endlich ge-
dämpffet werden : ^rlso feyerte man am Kayser¬
lichen Hof nicht/ sowohl hierzu die behörige An¬
stalt zu machen / als auch alle dienliche Mittel
vorzukehren / den Krieg auch anderer Seits in
der bevorstehenden Ompagne mit Nachdruck
fortzusetzen. Es wurden zu solchem Ende die
Onkercnren bey Hof fleißig gehalten / und auf
dem Reichs - Tag durch nachdrückliche Lommss-
üons -vccrcre gar sonderlich recommenöi'rt / daß
die Stande sich in behörige koürur stellen / und
ihren Antheil an Volck und Geld ohne Aus¬
flucht zeitlich lieffern möchten.

Den 10. ksartii starb der bißherige Kayserli¬
che Obrist -Stallmeifter/Fürst Leopold Mathias
Von Lamberg / Land - Graf zu keuchtenberg / zu
sonderbaren Mitleyden des Kaysers / an einem
hitzigen Fieber . Sein Vatter war Louverncuc

in
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